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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
f Berlin, 28. Mai. Der Contreadmiral Batſch 
bernahm heute in Wilhelmshaven den Befehl 
e das aus den Panzer⸗ 
and“, „Kaiſer“, „Preußen“, 
ch Carl“ und dem Aviſo „Falke“ beſteht. 


„Friedri 


eine Uebungsreiſe nach dem Mittelmeer an; die 
Corvette „Victoria“ iſt geſtern von Gibraltar 
ch dem Oſten des Mittelmeeres abgegangen. 
ach dem Eintreffen des Panzergeſchwaders im 
littel meer treten dort die außerdem ſich befindlichen 
Schiffe „Gazelle“, „Komet“ und „Pommerania“ 
in ben Verband des Geſchwaders ein. 
Paris, 28. Mai. Die „Debats“ erwähnen 
ner von bonapartiſtiſchen Blättern verbreiteten 
ugabe, wonach Gontaut geglaubt habe, den 
karſchall zu ſeinem Projecte, das Cabinet Simon 
zurch Broglie zu erſetzen, ermuthigen zu können. 
Die „Debats“ erklären, verſichern zu können, daß 
der Kaiſer von Deutſchland Gontaut durchaus 
Nichts geäußert habe, was ſolche Angaben hätte 
de können. Es ſei aber doch nützlich, 
dieſelben zu dementiren, damit kein Zweifel 
\darüber bleibe, daß Kaiſer Wilhelm bei keiner 
\ Gelegenheit Mißtrauen gegen das liberale Cabinet 
Simon oder Vertrauen in das Miniſterium 
Broglie ausgedrückt habe. 
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iefen auffälligen, bedeutenden Rückgang 
t nahmen richtig zu beurtheilen, muß man 
de prüfen, welche ihn hauptſächlich ver⸗ 


ale 
zunächſt die Verhällniſſe 

75 los allein genügen⸗ 
al vorliegt, fo find die bei der Salz⸗ 
Tabacksſteuer und der Brauſteuer ein⸗ 


ken 
ſonderen Erklärun 


8 nicht bedürfen. Die Ueber⸗ 
gangsabgaben von 


ranntwein und Bier fallen 


liegt in den Zöllen, der Zuckerſteuer und der 
Branntweinſteuer. Bei den Zöllen iſt die Ein⸗ 
mahme von 27 631 217 Mk. auf 25 018 795 Mk., 
u dieſer Ab⸗ 


für die zolleir 
weſen. An Kaffee ſind im 1. Quartal d. J. nur 
466 998 Ctr. in den freien Verkehr gelangt, was 


5 Nach Olympia. 
Am Ziele. 
Heiß ſtrahlte die Sonne vom tiefblauen Him⸗ 
el auf das ſtille, ſpiegelglatte Meer, als unſer 
Barkenführer ſein Schiffchen rüſtete zur langen 
Seefahrt. Es gilt bei zweifelhafter Jahreszeit und 
nbeſtändiger Witterung für ein Wagniß, von 
Zante aus in einem Kalk hinüber nach der Küſte 
des Peloponnes zu ſegeln, man geht dann entweder 
mit dem Dampfer weiter bis Patras, von wo man 


Olympia erreicht oder man wartet einen kleinen 
griechiſchen Küſtendampfer ab, der alle zwei Wochen 
ante berührt und dann hinüber nach dem kleinen 
afenörtchen Katakolo ſteuert, von dem man in 


nf bis ſechs Fahrſtunden ans Ziel 


und darüber währen und kann, wenn nicht ernſte 
Gefahren, ſo doch große Unannehmlichkeiten, Durch⸗ 
äſſung, Erkältung, Hunger und Durſt bringen. 
Jetzt aber, in den erſten Apriltagen, waren die 
lequinoctialſtürme vorüber, heute beſonders lag 
das Meer 
‚eberfahrt kaum länger als ſechs Stunden und 


purde dennoch getroffen. Eine Menge Citronen, 
den Durſt löſchen, einige Flaſchen feuriger Zante⸗ 
ein, Feigen, Brod, Hühner, Käſe zu ſubſtantiellerer 
Erfriſchung dienen. r 

In fröhlicher Geſellſchaft begann die Fahrt. 
Ein engliſcher Profeſſor mit drei jungen Studenten 
wollte mit ihr ſeine Wanderung durch den Pelo⸗ 
ponnes beginnen, die beiden Commiſſare der 
olympiſchen Ausgrabungen kehrten auf dieſem 
Wege von Athen in die proviſoriſche Heimath 
zurück, an Unterhaltung fehlte es alſo nicht. Lange 
mußten wir an der felſigen Küſte der weitgeſtreckten 
Inſel hinrudern, denn den leichten Weſtwind hielten 
die Berge ab, das Segeln war vorläufig deshalb 
unmöglich. Da konnte man die Einzelnheiten des 


ſammen, fo erhält man eine Summe von 2 350 000 


im 


Veränderungen ſo gering, daß ſie einer 


ebenfalls nicht in's Gewicht; der Schwerpunkt 


n zweitägiger Wagenfahrt die Alpheiosebene bei 


5 und ruhig da, dann dauert die 
wird zur angenehmen Waſſerpromenade. Vorſorg e 


iſches Quellwaſſer und Zucker ſollten als Limonade 
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gegen das Vorjahr eine Abnahme von 69 531 Ctr. 
ausmacht und einen Zollausfall von ca. 1216 000 
Mark zur Folge haben mußte. Es würde durch⸗ 
aus falſch ſein, aus dieſer geringeren Verzollung 
von Kaffee ohne Weiteres auf einen entſprechend 
geringeren Conſum ſchließen zu wollen. Der Um⸗ 
fang der in einem Vierteljahr in den freien Ver⸗ 
kehr gelangenden Quantitäten wird vielmehr zu⸗ 
nächſt weſentlich durch die Entwickelung der Preiſe 
an den großen Kaffeemärkten bedingt. Dieſe Ent⸗ 
wickelung iſt nun im letzten und im vorletzten 
Winterhalbjahr durchaus verſchiedener Art geweſen. 
Im letzten Quartal 1875 war die Tendenz der für 
uns maßgebenden Märkte, Holland und Hamburg, 
weichend, die Aufträge alls dem Inlande blieben 
ſo beſchränkt, daß eine Art Stagnation des Geſchäfts 
eintrat. Im erſten Quartal 1876 trat dann eine 
natürliche Reaction mit anhaltender Bedarfsfrage 
aus dem Inlande ein. Im letzten Winterhalbjahr 
war der Verlauf ein entgegengeſetzter. Im letzten 
Quartal 1876 herrſchte eine günſtige Meinung, der 
Abſatz nach dem Inlande erfuhr eine auffallende 
Steigerung. Im 1. Quartal 1877 konnte dann ein 
Rückſchlag nicht ausbleiben. Dieſe Entwickelung des 
Geſchäfts findetihren genauen Ausdruck in den Verän⸗ 
derungen der zur Verzollung gebrachten Quantitäten. 
Daß überhaupt in Deutſchland in den letzten Jahren 
eine Abnahme des Kaffeeconſums eingetreten ſein 
ſollte, iſt höchſt unwahrſcheinlich. Nächſt Kaffee 
ſpielt raffinirter Zucker bei unſeren Zolleinnahmen 
eine wichtige Rolle. Im erſten Quartal d. J. ſind 
davon nur 31542 Ctr. gegen 73 702 Ctr. im Bor: 
jahre verzollt, wodurch ein Ausfall von circa 
630000 Mk. hervorgerufen iſt. Dieſe Minder⸗ 
verzollung hat ihren Grund in dem Umſtande, daß 
in der letzten Campagne die deutſche Zuckerinduſtrie 
überaus günſtig ſituirt war und die fremde Con⸗ 
currenz deshalb in erhöhtem Maße vom deutſchen 
Markt ferngehalten hat. Rechnet man die Ausfälle 
bei den Eiſenzöllen, bei Kaffee und Zucker zu⸗ 


Mark, während der Geſammtausfall in den Zoll⸗ 
Einnahmen 2 612 422 Mark beträgt, jo daß auf 
alle übrigen Artikel nur eine 8 von 
262 422 Mark oder noch nicht 1 Proc. ent ällt. 
Die Einnahme aus der Rübenzuckerſteuer 
hängt von der Zuckerproduction ab, welche 
in Folge der, wenn auch qualitativ guten, 
doch quantitativ geringen Nübenernie in der 
letzten Campagne nicht unerheblich verringert 
worden iſt. Dieſe Abnahme der Production 
hat zwar der Reichskaſſe einen Steuerausfall, aber 
der Zuckerinduſtrie durchaus keinen Schaden ge⸗ 
bracht. Da die Abnahme der Production ander⸗ 
wärts, namentlich in Frankreich, weit größer ge⸗ 
weſen iſt, hat ſie einerſeits gute Preiſe erzielt, und 
andrerſeits, trotz des Rückganges gegen das Vor⸗ 
jahr, doch 1876/77 mehr Rübenzucker producirt als 
irgend ein anderes Land der Welt. Dieſe verhält⸗ 
nißmäßig günſtige Situation hat ihren Ausdruck 
auch in einer bedeutenden Steigerung der Ausfuhr 
gefunden, für welche die Reichskaſſe die Steuer 
zurückvergüten mußte. Die Einnahmen aus der 
Rübenzuckerſteuer ſind alſo durch zwei Factoren, 
die Abnahme der Production und die Zunahme 
der Ausfuhr, vermindert worden. Daß dieſe Ver⸗ 
minderung ſich auf das ganze Jahr fortſetzen und 
vollſtändig ungedeckt bleiben werde, iſt indeſſen 
ſehr unwahrſcheinlich. 
E PPP 
üppigen Eilandes genau betrachten, ſich an der 
hohen Fruchtbarkeit und der entwickelten Cultur 
erfreuen, ſowie an den reizenden Landſchaftsbildern, 
welche die vielen kleinen Buchten dem Auge boten. 
Ueber den kahlen, gelblichen Klippenrand, den 
unten die blauen Wogen beſpülen, ſteigt ſanft in 
ſchwacher Hebung die grüne Flur auf, von hier 
erſcheint ſie als ein einziger Wald, in den kleine 
Felder, Gärten, Korinthenäcker eingeſchloſſen ſind, 
den kleine Bäche in lehaften Sprüngen durcheilen, 
aus dem zahlreiche menſchliche Anſiedelungen hervor⸗ 
treten. Der Doppelgipfel des höchſten Zantefelſens 
überragt kahl und nadelſpitz das anmuthige Unter⸗ 
land. Das wechſelt in Einzelheiten, bleibt aber 
doch immer in demſelben Landſchaftscharakter. 
Plötzlich aber kühlt ein friſcher Windhauch die 


glühende Luft, das Schiffchen wendet nach Oſten 


hin, wir klappen unſere Sonnenſchirme zu und 
ſuchen hinter den aufgeſpannten Segeln Schatten. 
Die äußerſte Südſpitze der Inſel iſt erreicht, frei 
breitet das leuchtende Meer ſich vor uns aus. 
Jetzt erſt beginnt die volle Luſt der Seefahrt. 
Der ſchlanke Kaik ſchneidet ſcharf in das feine 
Wogengekräuſel, Delphine ſchnellen munter aus 
demſelben hervor, ſie ſcheinen 15 Schiffchen be⸗ 
leiten zu wollen, welches ſeinen Lauf nach Südoſt 
in richtet, den gelben Hügelkämmen zu, die dort 
das tiefblaue Meer einſaͤumen. Es ſchwimmt ſich 
ſo wohl auf der Flut bei ſo köſtlichem Wetter, in 
ſo munterer Geſellſchaft und angeſichts des Zieles, 
dem wir zuſteuern. Immer klarer und ſchärfer tritt 
die Berglandſchaft der Halbinſel in unſer Geſichts⸗ 
feld. Die Schneehäupter des Erymanthus und 
ſeiner nordarkadiſchen Nachbarn haben wir ſchon 
von Zante aus geſehen. Jetzt zeigen ſie ſich als 
Spitzen und Kronen ausgedehnter Gebirgsmaſſen, 
die in breiten Linien ſich am Horizonte lagern, 
zuerſt nur als lichtblaue Wände erkennbar, bald 
aber sig auflöſend in Gruppen, Ketten und Rippen, 
deren Einzelformen dem Bilde Mannigfaltigkeit 
geben, die ſich durch die tiefen dunklen Schatten 
der Thäler immer maleriſcher gliedern. Es dauerte 
volle ſechs Stunden ehe unſer Boot um den letzten 
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Bei der Branntweinſteuer iſt im 1. Quartal 
d. J. eine Mehreinnahme erfolgt, nämlich 14 622 220 
Mk. gegen 13024019 Mk. im Vorjahre; dagegen 
wird für April nur eine Einnahme von 835 268 Mk. 
gegen 5 165 169 Mk. in 1876 angegeben. Die 
Richtigkeit der für April d. J. angegebenen Summe 
wird von Sachkundigen, welche die Zufuhren aus 
den Brennereien nach den Hauptmärkten in geſchäft⸗ 
lichem Intereſſe genau verfolgen, zwar ſtark in 
Zweifel gezogen. Indeſſen würde ein ſolcher Rück⸗ 

ang im Steuerertrage, wenn er unzweifelhaft feſt⸗ 
tände, noch durchaus keinen Schluß auf eine un⸗ 
günſtige Lage der Brennerei⸗Induſtrie oder eine 
Abnahme des Conſums zulaſſen. Die Erhebung 
der Spiritusſteuer nach dem Maiſchraum ſchließt 
die Möglichkeit nicht aus, daß weniger verſteuert 
und doch mehr producirt wird. Die Verhältniſſe 
der letzten Brenncampagne ſind ganz dazu ange⸗ 
than geweſen, dieſe Möglichkeit zu verwirklichen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die deutſche Spiritus⸗ 
production aller Wahrſcheinlichkeit nach, trotz des 
geringeren Steuererträgniſſes, in der letzten Cam: 
pagne nicht kleiner, vielleicht größer geweſen, als 
in der vorhergegangenen. 

Dieſe Darlegungen laſſen wohl hinreichend 
erkennen, wie unberechtigt es iſt, aus den Erträg⸗ 
niſſen unſerer Zölle und Verbrauchsſteuern ohne 
Weiteres auf die geſammte wirthſchaftliche Lage 
des Landes ſchließen zu wollen. Sobald man die 
thatſächlichen Vorgänge und Verhältniſſe prüſt, 
auf welche ſich dieſe officiellen Zahlen beziehen, macht 
man auch in dieſem Falle die Erfahrung, daß einige 
ſtatiſtiſche Zahlen, ſie mögen ſo amtlich ſein, 
wie ſie wollen, in der Regel keine Erklärung geben, 
ſondern ſelbſt einer Erklärung bedürfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Mai. Die öſterreichiſche 
officiöfe Preſſe ſtellt es in Abrede, daß ſeitens 
der öſterreichiſchen Regierung entgegenkommende 
Schritte zur Wiederaufnahme der Verhandlungen 
über den Handelsvertrag hier gethan worden 
ſeien. Man wird nichts deſtoweniger bei dem 
Fortgang der Verhandlungen ſich ſchnell über die 
Haltloſigkeit dieſes Dementis informiren können. 
Wir können nur einfach wiederholen, daß der 
öſterreichiſche Botſchafter Graf Karolyi hier täglich 
in letzter Zeit und zwar in directem Auftrage des 
Grafen Andraſſy für die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lungen eingetreten iſt. — Ueber die im Reichs⸗ 
kanzleramte unter Mitwirkung des Geſundheits⸗ 
amtes und mehrerer Sachverſtändiger⸗Delegirten 
der Bundesregierungen durchberathenen neuen 
Prüfungsordnung für Thierärzte verlautet, 
daß dieſelbe eine naturwiſſenſchaftliche und eine 
thierärztliche Fachprüfung vorſchreibt. Als Vor⸗ 
en der Zulaſſung zur erfteren ſoll das 
Zeugniß der Reife zur Prima anſtatt, wie bisher 
in Preußen zur Secunda eines Gymna⸗ 
ſiums oder einer Realſchule, ſowie der 
Beſuch einer thierärztlichen oder anderen höheren 
wiſſenſchaftlichen deutſchen Lehranſtalt durch 3 Se⸗ 
meſter erfordert werden. Als Vorbedingung zur 
Fachprüfung iſt außer der erwähnten Ablegung 
der naturwiſſenſchaftlichen Prüfung noch der darauf 
folgende Beſuch einer deutſchen thierärztlichen Lehr⸗ 
anſtalt durch mindeſtens drei Semeſter nothwendig. 
Zur Ertheilung der Approbation als Thierarzt für 
das Reichsgebiet ſollen die Regierungen derjenigen 
SATTE TEEN ET. REAL TERN TEE SATT 
kleinen Vorſprung biegt, der die Bucht von Kata: 
kolo ſchützt, doch die Zeit ift ſchnell vergangen auf 
der angenehmen Meerfahrt, in Betrachtung einer 
Gebirgslandſchaft, die noch großartiger, farben⸗ 
reicher und lieblicher erſcheint, weil ſie für unſern 
Blick unmittelbar dem Meere entſteigt. Das weite 
Flachland von Elis und Achaja verbirgt ſich voll⸗ 
ſtändig zwiſchen Gebirge und See, nur eine ein⸗ 
ſame Spitze ragt weit, nach Weſten vorgeſchoben, 
in die Flut hinein, das Vorgebirge Chelo matas, 
auf dem eine alte Feſte liegt. 

Katakolo iſt heute ein Hafenörtchen von kaum 
einem Dutzend Häuſern, welches eine Stadt werden 
ſoll. Die langgeſtreckte Weſtküſte des Peloponnes 
iſt faſt gänzlich hafenlos. Man hat nun dieſe von 
der Natur ziemlich günſtig gebildete Bucht, die 
freilich den Stürmen aus Süden und Weſten noch 
offen preisgegeben iſt, ausgewählt, um in ihr einen 
Hafen anzulegen. Franzöſiſche Ingenieure ſind mit 
der Ausführung dieſer Anlage betraut und haben 
bereits ein tüchtiges Ende des Steindamms in das 
Meer geführt, der den Schiffen Schutz gewähren 
ſoll. Das Material ſprengen ſie von dem mürben 
Stein der nahen Hügelkette ab und führen es auf 
Schienen an Ort und Stelle. Dieſen Franzoſen 
dankt der Ankömmling auch eine im inneren Griechen⸗ 
land ſeltene Gelegenheit ſich durch gute Speiſe und 
einen Schluck Bordeaux zu erfriſchen. Sie haben 
zwiſchen den armſeligen Häuſern von Katakolo ein 
Wirthshaus errichtet, welches ſeine Gäſte recht gut 
bedient. Der Verkehr iſt in dem jungen Hafen 
heute noch gering. Alle 14 Tage langt ein kleiner 
Dampfer dort an, der, von Patras auslaufend, 
alle erreichbaren Küſtenpunkte der Morea beſucht 
und nach etwa 5 Tagen wieder zurückkehrt. Sonſt 
kommen nur die Barken von Zante herüber mit 
Fracht und Paſſagieren. Dieſer Lokalverkehr hat 
ich während der letzten Zeit gehoben; in guter 


hoch iſt, wohl täglich 
5—10 Franes mit hinüber nimmt. Im Herbſt 
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en werden in der Expedition Ketterhagerg 
ie Poſt bezogen 5 A 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ahreszeit findet der einzelne Reiſende, dem der 
Preis von ca. 60 Francs für eine eigene Barke zu 
Gelegenheit, die ihn für 


kommen engliſche Dampfer nach Patras und Zante, 


e No. & 
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Einzelſtaaten befugt bleiben, in welchen ſich eine 
oder mehrere thierärztliche Lehranſtalten befinden, 
— alſo z. B. Preußen, Baiern, Sachſen, Würtem⸗ 
berg und Heſſen. Die Prüfungsordnung in der 
jetzt durchberathenen Geſtalt wird dem Bundes⸗ 
rathe zur endgiltigen Feſtſtellung vorgelegt werden. 
— Die Vorarbeiten zu einer Reviſion der Prü⸗ 
fung für Aerzte ſind bereits eingeleitet, doch 
ſteht es noch nicht feſt, ob der Entwurf des bez. 
Reglements wie das erſterwähnte durch eine beſon⸗ 
dere Commiſſion erfolgen wird. 

— Wie man der „K. Z.“ aus Straßburg 
ſchreibt, iſt bis jetzt der Befehl zur Vermehrung 
der Etatsſtärke oder zur Verſtärkung der Garni⸗ 
ſonen in Elſaß⸗Lothringen noch nicht ergangen. 
Es ſind bis jetzt nur die in Straßburg garniſo⸗ 
nirenden Bataillone der preußiſchen Regimenter 
auf die Stärke von 600 Mann gebracht worden, 
was lediglich auf Zwecke der ausgedehnteren Be⸗ 
wachung in der Garniſon zurückzuführen ſei. 

— Vom hieſigen Generalſtabe ſind zwei 
Offiziere commandirt, um ſich als Zuſchauer in das 
Hauptquartier des Großfürſten Nicolaus zu be⸗ 
geben. Es ſind dies nach der „Montagsztg.“ die 
Hauptleute Villaume und Graf Wedell. 

„In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
19. Mai 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1 437 078 930 Mk. (darunter für Privatrechnung 
171 123 459 Mk.); an Silbermünzen: 402 649 408 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9591 724 Mk. Goldene Fünf⸗Mark⸗ 
ſtücke ſind bis jetzt im Betrage von 1 398 170 Mk. 
geprägt. 

— Ueber die viel beſprochene Angelegenheit 
betreffs des Präſidenten des Oberkirchenraths 
Herrmann und Conſiſtorialpräſidenten Hegel 
wird officiöß Folgendes mitgetheilt: Das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Conſiſtorialpräſidenten Hegel 


wurde vom Kaiſer dem Cultusminiſter, ſowie dem 


evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath zum Bericht über⸗ 
wieſen. Beide Behörden erſtatteten einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Bericht, in welchem ſie den Verdienſten 
Hegels ihre Anerkennung bezeugten, zugleich aber 
auf den grundſätzlichen Widerſpruch hinwieſen, in 
welchem er zu der Geſetzgebung, namentlich der 
Kirchen⸗Ordnung ſtehe — weshalb ſie beantragten, 
die erbetene Entlaſſung zu bewilligen. 1 
erforderte der Kaiſer vom Ober⸗Kirchen⸗Rath 
Bericht über einen Specialfall, welcher den Prä⸗ 
ſident Hegel in Conflict mit dem Ober⸗Kirchen⸗ 
Rath gebracht hatte und in dieſem Bent wurde 
der frühere Antrag erneuert. Seitdem iſt von 
keiner Seite ein weiterer Schritt in dieſer An⸗ 
gelegenheit erfolgt. 

— Nach der „N. A. 3.“ ſind die neu ge⸗ 
gründeten Stellen im Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathe beſetzt, indem der Kaiſer den im 
Einverſtändniß mit dem Cultusminiſter gemachten 
Vorſchlägen des Präſidenten Dr. Herrmann ent⸗ 
ſprochen und den Generalſuperintendenten Dr. 
Brückner zum Vicepräſidenten, zu Mitgliedern 
des Ober⸗Kirchenraths aber den Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Rath Schmidt in Kaſſel und den Ober⸗Gerichts⸗ 
Rath Braun in Celle ernannt hat. Gleichzeitig 
ſind auch die neu gegründeten Directiorialämter 
bei den Conſiſtorien verliehen und der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Director gering dem Conſiſtorium in 
Münſter, dar Ober⸗Regierungsrath v. d. Gröben 
dem Conſiſtorium in Poſen, der Conſiſtorialrath 


. p c Er KARTE 
um die großen Korinthenernten abzuholen. Sie 
legen heute wohl noch kaum in dem bis jetzt 
wenig geſicherten Katakolo an. Wenn der 7 
bau indeſſen weiter vorgeſchritten ſein wird, ſo 
dürfte dieſes junge Oertchen dem alten Patras wohl 
einen Theil ſeines Schiffsverkehrs abnehmen, denn 
die Producte der Landſchaften von Elis, Triphylien, 
Arkadien gelangen leichter hierher, als nach dem 
Emporium von Achaja. 3 2 
Wenn nur die Straßen im Binnenlande beſſer, 
ja wenn ſolche nur überhaupt vorhanden wären. 
m Oſten des Peloponnes find einige wenige voll» 
endet, andere in Angriff genommen worden. Weit 
Bam: aber ſteht es in dieſer Beziehung um den 
eſten. Kaum zwei Meilen von dieſer Anlände 
liegt die lebhafte Provinzialſtadt Pyrgos, wie die 
meiſten heutigen Städte eine Neuſchöpfung des 
jungen griechiſchen Königreichs auf einer Stelle, 
wo nachweisbar früher niemals eine Anſiedelung 
eweſen iſt. Katakolo muß eigentlich als eine 
chöpfung von 275 gelten, welches hier ſeine 
dada verſchifft und ſich durch dieſe Meerver⸗ 
bindung ſelbſtſtändig Patras gegenüberſtellen will. 
Nach Pyrgos führt daher eine recht re Straße. 
In dieſem Jahre nun hat Griechenland endlich 
die Beſtimmung des mit dem deutſchen Reiche ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages erfüllt, die es verpflichtete, 
dieſe Straße weiter bis ins Alpheiosthal auf die 
olympiſche Ebene zu führen. Damit dringt eine 
Verkehrsader jetzt 2—3 Meilen tiefer ins Land, 
erreicht das Thal des Hauptſtromes und könnte 
von hier ohne große Mühe und Opfer weiter ge⸗ 
führt werden bis nach dem central gelegenen Tri⸗ 
poliza, welches den Brennpunkt der Straßenſtrahlen 
des Weipponnes bilden ſoll. Erſt dann, wenn nörd⸗ 
lich nach Korinth, öſtlich nach Argos und Nauplia, 
ſüdlich nach Sparta und zu unſerer Weſttiſte nach 
Pyrgos verbindende Straßenadern das Land durch⸗ 
ziehen werden, kann das Lebensblut des Handels, 
der Gultur und des allgemeinen Verkehrs dieſen 
Körper durchſtrömen. Heute liegt er noch ſtarr 
und todt, Es geſchieht aber wenig, langſam und 
läſſig, um dieſe erſte wichtigſte Aufgabe zu erfüllen. 


Snethlage dem Conſiſtorium in Koblenz als ſchrei aus, der alle feine Befürchtungen bloß legt: ſprachen theils von republikaniſchen Deputirten an wohl zu ſein, daß die Wahl einer Gattin J ür de 
Conſiſtorial⸗Präſidenten vorgeſetzt worden. : „Wenn“, ſchreibt das Blattt, „der Marschall ſich i Erben der Bonaparte nicht ſo ganz kei ht fen" 
— Jedes Jahr um die gegenwärtige Jahres⸗ von gewiſſen Politikern bewegen laſſen ſollte, in dürfte — Wie der „Standard 1 eht d 
zeit pflegt eine öffentliche Aufforderung an die] der Abſicht, einige furchtſame Gemüther zu er⸗ chineſiſche Regierung mit Mißtrauen auf das 
Civilärzte gerichtet zu werden, falls fie geneigt] muthigen, auf halbem Wege Halt zu machen, dann jüngfter Zeit angeordnete Rendezvous des ſpe 
ſeien, eventuell in die militärärztliche Praxis] wäre allerdings der Verſuch, welcher ſeit 8 Tagen Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern | 
einzutreten, davon Mittheilung zu machen, und zur Wiederherſtellung des öffentlichen Wohles ge⸗ die Schiffe des Arſenals von Foochow nach 
ebenſo oft wird dieſe Aufforderung als ein] macht worden iſt, arg compromittirt, und die beordert, um eine Landung an der Küſte ol en For 
kriegeriſches Zeichen aufgefaßt. Officiös wird ver⸗ZOrgane der Linken hätten ein Recht zu triumphiren. moſa zu verhindern. a 
ſichert, daß auch die gegenwärtige Wiederholung] Wir hegen jedoch die Hoffnung, daß dieſe abſcheu⸗ f Rußland. x 
jener Bekanntmachung ebenſo wenig als in lichen Einflüſterungen („detestables suggestions“) Nach Warſchauer Berichten win de ar 
von der Hand gewieſen werden, und daß der Katholiken in Congreßpolen die Pilgerſah tt 
Marſchall nicht von dem Wege abweichen wird, 
den er eingeſchlagen hat und auf welchem ohne 
Zögern fortzuſchreiten alle guten und einigermaßen 
intelligenten Bürger ihn auf das Dringendſte be⸗ 
ſchwören.“ Daß ſich unter den perſönlichen Freunden 
des Präſidenten der Republik einige ergebene 
Männer finden, die aufrichtig genug ſind, ſich zu 
bemühen, ihm die Augen über den unverbeſſerlichen 
Fehler zu öffnen, den er begangen hat, kann 
nicht Wunder nehmen, denn nicht alle Reactionäre 
theilen die Verblendung des Herrn de Broglie 
und die Präſumption des Herrn Fourtou, und es 
giebt noch immer Einige darunter, die nicht den 
Muth haben, ihrem Uebermuth, ihrem Ehrgeiz das 
Glück, ja vielleicht die Ehre Frankreichs zu opfern 
Daß dieſe alſo ihre Anſichten dem Marſchall mit⸗ 
getheilt haben, ſei es auch nur, um ihren Theil an 
perſönlicher Verantwortlichkeit von ſich abzuwälzen, 
iſt ganz natürlich; daß ſie ſich aber wirklich ein⸗ 
bilden, der Präſident könne nach allen dieſen Vor⸗ 
bereitungen zum Kampfe noch auf halbem Wege 
ſtehen bleiben, iſt allerdings erſtaunlich, und der 
„Frangçais“ muß allerdings ſehr kleinmüthig ge⸗ 
worden fein, um zu fürchten, daß dieſe „détestables 
suggestions“ Gehör finden möchten. Geſchehenes 
iſt geſchehen und die Dinge nehmen ihren Lauf. 
Als der Marſchall den Entſchluß faßte, ein Mini⸗ 
ſterium zu entlaſſen, welches ſich des Vertrauens 
der Majorität der Volksvertreter erfreute, als er 
die 1 der Deputirten ſuspendirte und 
ſich auf ſeine perſönliche Verantwortlichkeit dem 
ganzen Lande gegenüber berief, war er natürlich 
auch entſchloſſen, die Waffen, welche ihm die Ver⸗ 
faſſung zur Verfügung geſtellt hat, bis zum Ende 
zu gebrauchen. Er iſt die Verpflichtung eingegangen, 
ſich dem Urtheil der ſouveränen Nation zu unter⸗ 
werfen. Wenn er heute zurückträte, würde das 
beleidigte Frankreich es ihm ſchwerlich verzeihen, 
es, wenn auch nur vorübergehend, den Händen der 
Männer überliefert zu haben, die es von Allen 
am meiſten verabſcheut. Keinenfalls würde Europa 
es vergeſſen, daß der Marſchall es ohne guten 
Grund in ſeiner Ruhe geſtört hat. Wie die 
„République frangaife” ſchreibt: „Die guten 
Bürger vom „Frangais“ haben Recht: Der Wein 
iſt eingeſchenkt und muß getrunken werden.“ — 
Obwohl die Abreiſe des Don Carlos ein fait 
accompli iſt, bleiben die Umſtände, welche dieſelbe 
herbeiführten, doch noch immer in Dunkel gehüllt. 
Während „La France“ geſtern eine Notiz brachte, 
wonach auf Anregung des ſpaniſchen Bot; 
ſchafters und Befürwortung des Generals Cialdini 
der Herzog Decazes von Fourtou und de Broglie 
die Ausweiſung des Don Carlos, unter Androhung 
ſeiner Amtsniederlegung im Weigerungsfalle, ver⸗ 
langt habe, behauptet „L'Univers“ aufs Beſtimm⸗ 
teſte, daß der Chef der Bourbonen älterer Linie 
von Spanien nur nach Oeſterreich gegangen ſei, 
um ſeiner kranken Mutter ſeinen Sohn Don Jaime 
zu bringen, welchen ſie noch niemals geſehen habe, 
und daß die franzöſiſche Regierung gar nichts mit 
der Reiſe des Don zu thun habe. Das autorifirte 
Organ der legitimiſtiſchen Partei ſchreibt in wenigen 
Zeilen, ganz ohne begleitenden Commentar: „Der 
Herzog und die Herzogin von Madrid haben in 
Begleitung des Infanten Don Jaime Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Oeſterreich zu begeben.“ Grade 
in dem Augenblick, wo der Sohn der zweiten 
Iſabella, der den ſpaniſchen Thron nicht ganz ohne 
die freundliche Mithilfe der Miniſter der mora⸗ 
liſchen Ordnung inne hat, verheirathet werden ſoll, 
und ein Prinz Orleans, der Herzog von Mont⸗ 
penſier, ſich Ausſicht macht, ſeine Tochter den Thron 
mit dem Vetter theilen zu ſehen, giebt die Abreiſe 
oder die Ausweiſung des Rivalen des Don 
Alfonſo Manches zu denken. — Die republikaniſchen 
Blätter bringen täglich Adreſſen, Briefe und An⸗ 
TCC 
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ihre Wähler, die volles Vertrauen in die gute 
Sache athmen und die Wähler erſuchen, in ihrem 
bisherigen Vertrauen auf ihre Vertreter auszuharren, 
theils von Seiten der Wähler an die Abgeordneten, 
in welchen die Letzteren aufgefordert werden, ferner 
für das Land einzutreten, das einmüthig hinter 
ihnen ſtehe. — Dem „Telegraphe“ zufolge wären 
die Generäle Clinchant, Commandeur des erſten 
franzöſiſchen Armeecorps, und Lewal, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des Armeecorps von Marfeilles, die Beide 
Republikaner find, zur Dispoſition geſtellt. — Wie 
aus einer officiöſen Note der Provinzialblätter 
hervorgeht, in welcher es heißt, „daß der Marſchall 
während der Zeit, die zwiſchen der Auflöſung und 
dem Zuſammentritt der neuen Kammer liegt, das 
Recht habe, nach Gutdünken den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu verhängen, natürlich unter dem Vorbe⸗ 
halt der ſpäteren Rechtfertigung der ergriffenen 
Maßregel vor den Kammern“, ſcheint man mit dem 
Plane umzugehen, während der Neuwahlen der 
Abgeordneten zur Deputirtenkammer den Belage⸗ 
rungszuſtand über ganz Frankreich zu verhängen. 
— Den Prinzen von Orleans ſcheint die neue Lage 
unheimlich zu werden. „Courrier de France“ be⸗ 
hauptet aus ſicherer Quelle zu wiſſen, daß ſie 
höchſt unzufrieden mit dem V' auf find, welchen 
die Dinge nehmen, und der fi. letzt deutlich er⸗ 
kennen ließe, daß es ſich in der gegenwärtigen 
Kriſe nicht mehr um einen Kampf zwiſchen 
Republikanern und Monarchiſten, ſondern 
um einen Kampf zwiſchen Republikanern und 
Bonapartiſten handle. — Der Empfang welcher 
dem Marſchall bei feiner heutigen Beſichtigung der 
Arbeiten für die Ausſtellung von 1878 ſeitens 
des Publikums zu Theil wurde, war ausnehmend 
kühl. Aus der zahlreichen Zuſchauermenge, die 
ſich auf dem Trocadero und den Quais verſammelt 
hatte, ertönte nicht ein einziger Zuruf, und ebenſo 
ſchweigſam und theilnahmlos verhielten ſich die 
auf dem Platze beſchäftigten Arbeiter. — In allen 
conſervativen Blättern finden ſich Notizen verſtreut, 
welche energiſche Maßregeln gegen die liberale 
Preſſe und liberale Verſammlungen theils androhen, 
theils verlangen, und namentlich richten ſich dieſe 
Drohungen gegen diejenigen republikaniſchen 
Blätter, welche die ungünſtigen Urtheile aus⸗ 
ländiſcher Zeitungen in ihren Spalten abdrucken 
laſſen. — Die fremden Blätter werden ſeit 
geſtern auf der Poſt wieder regelmäßig ausgegeben, 
dagegen werden Telegramme für ziemlich viele 
auswärtige Zeitungen zurückgehalten, einer Prüfung 
e und theilweiſe unterdrückt. — Der 
Permanenzausſchuß der Linken der Deputirten⸗ 
kammer hält täglich Sitzungen, in denen fortwährend 
zahlreiche Briefe von großen Fabrikanten und 
Kaufleuten aus allen Theilen Frankreichs vorgelegt 
werden, die ohne Ausnahme die Verdammung des 
16. Mai durch die öffentliche Meinung beſtätigen. 
Italien. 
Aus Rom wird der „N. fr. Pr.“ gemeldet: 
In der Kammer iſt ein Geſetzentwurf eingebracht 
und von der Commiſſion bereits genehmigt worden, 
welcher eine neue Steuer von Lire 21,15 auf 
jeden metriſchen Centner Zucker einführt. Dadurch 
wird die Doganaltaxe für den raffinirten Zucker 
von 20,50 Lire auf 50 Lire und für den rohen 
Zucker von 20,50 Lire auf 42 Lire ſteigen. Das 
devorſtehende Inslebentreten des Geſetzes hat übri⸗ 
gens zunächſt zur — daß man noch raſch vor 
Thoresſchluß ungeheure Quantitäten Zucker nach 
Italien einführt. Es ſollen nicht nur bedeutende 
Mengen bereits eingetroffen ſein, ſondern man er⸗ 
wartet auch noch aus Aegypten in den nächſten 
Tagen die Kleinigkeit von 250 000 Centnern raffi⸗ 
nirten Zuckers. Da dieſe Quantitäten in den 
Magazinen abgelagert werden, ehe die neue Taxe 
noch in Wirkſamkeit tritt, ſo erleidet der Staat 
einen Verluſt von mehr als 5 Millionen Lire. 
England. f 
© Lon don, 26. Mai. Dem „Daily Tele⸗ 
graph“ wird aus Erzerum die bezeichnende That⸗ 
ſache telegraphirt, daß das türkiſche Hauptquartier 
nach Erzingan verlegt worden ſei. Aus dieſer 
Nachricht und einigen andern in der Depeſche ent⸗ 
haltenen Worten: „es ſei unmöglich, die Schwie⸗ 
rigkeit der Lage zu übertreiben“, zieht das Blatt 
den Schluß, daß die Vertheidigung Armenien's 
unmöglich gemacht ſei und daß die Ruſſen ſich durch 
einige Märſche den Beſitz dieſer Provinz ſichern 
werden. Daſſelbe Blatt widerſpricht den mehrfach 
verbreiteten Gerüchten, daß Graf Schuwaloff 
Vorſchläge der engliſchen Regierung bezüg⸗ 
lich einer Begrenzung des ruſſiſchen Vormar⸗ 
ſches nach Petersburg uͤberbracht und die Antwort 
des Czaren wieder mit nach London bringen würde. 
„Dieſes Gerücht iſt ohne allen Grund,“ ſchreibt 
das Blatt. „Jedem hätte von vornherein klar ſein 
müſſen, daß das engliſche Cabinet niemals auch 
nur indirect in dieſer Weiſe einen Krieg hätte 
billigen können, den es öffentlich als nutzlos und 
ungerechtfertigt verdammt hat, und daß die engli⸗ 
ſche Regierung ebenſowenig das Prinzip einer Ver⸗ 
rößerung Rußlands bis zu gewiſſen Punkten gut⸗ 
beiten würde, indem es ſich gegen eine Vergröße⸗ 


früheren Jahren auf eine bevorſtehende Mobil⸗ 
machung ſchließen läßt. Wie man berichtet, ſollen 
in neuerer Zeit Erwägungen bezüglich der 
Armirung und Bekleidung des Land⸗ 
ſturmes ſtattgefunden haben und auch dieſe Nach⸗ 
richt wird zum Zweck der Allarmirung ausgebeutet. 
Man konne ſich eher wundern — ſagt dazu eine 
officiöſe Notiz — daß erſt jetzt Erwägungen über 
die Möglichkeiten der Ausführung des ſeit Jahr 
und Tag publicirten Geſetzes gepflogen werden. 
Zu dieſen aber gehört natürlich auch die Frage 
der Bekleidung und Bewaffnung. 

* Stettin, 27. Mai. Aus Anlaß des 
200jährigen Jubiläums unſeres Königs⸗Regiments 
im Juni war der Stadt Stettin der Beſuch des 
Kaiſers in Ausſicht geſtellt. Neuerdings iſt dieſer 
Beſuch jedoch wieder zweifelhaft geworden, denn, 
wie es heißt, wird der Kaiſer, welcher am 5. Juni 
zu einer ähnlichen militäriſchen Feier nach Liegnitz 
reiſt, ſich hier durch den Kronprinzen ver⸗ 
treten laſſen. 

Aus Metz 23. Mai ſchreibt man der „K. Z.“ 
Wie man nachträglich erfährt, hat der Biſchof 
von Metz, Monſeigneur du Pont des Loges, den 
Kaiſer bei dem Empfange in der Präfectur zu 
Metz in dem Sinne angeredet, daß, wenn er auch 
nicht als Fürſt der römiſchen Kirche ihm huldigen 

} könne, er ihn doch um fo ſympathiſcher als 
Wiederherſteller der Autorität im Lande begrüßen 
könne. Die „Nordd. A Z.“ reproducirt dieſe 
Mittheilung und fügt hinzu: Der Biſchof hat in 
der That eine Begrüßungsanſprache in ähnlichem 
Sinne an den Kaiſer gerichtet, und indem er den 
Kaiſer als Wiederherſteller der Autorität will⸗ 
kommen hieß, hinzugefügt: der Autorität, „welche 
in meinem Vaterlande ſo gänzlich abhanden ge⸗ 
kommen iſt“. Was den Einfluß der Kaiſerreiſe 
auf die eingeborene Bevölkerung betrifft, ſo wird 
derſelbe doch hier und da ſchon fühlbar. So weiß 
man von vielen Familienvätern, die, wie ſie es früher 
nicht waren, nun feſt entſchloſſen ſind, ihre Söhne 
nicht mehr auswandern zu laſſen, um ſich dem 
deutſchen Militärdienſte zu entziehen. Die In⸗ 
tranſigenten freilich ſind en ae In ihren 
Kreiſen ergießen ſie die Lauge ihres Spottes und 
ihrer Mißbilligung über diejenigen, welche ſich am 

mpfange des Kaiſers betheiligt haben. Aber 
dieſe Leute ſind im Beſitze feſter Renten, wie der 
hieſige Gemeinderath, und kümmern ſich wenig 
darum, ob der Wohlſtand der Stadt und des 
Landes darunter leidet oder nicht. Die Kathedrale 
iſt der Zielpunkt vieler Vergnügungsreiſenden 
von nah und fern. Vom Morgen bis zum Abend 
ſieht man deren um das herrliche Bauwerk kreiſen, 
um den Spuren des Brandes mit den Augen zu 
folgen. Bald wird man von dieſen Spuren nichts 
mehr ſehen. Von zwei Richtungen aus iſt man 
mit Aufräumen des Schuttes beſchäftigt, und die 
Lokalblätter bringen Projecte über Projecte über 
die zweckmäßigſte Art der Herſtellung eines neuen 
Dachſtuhles. Bis jetzt iſt jedoch noch keine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Mai. Hofmarſchall Graf Lariſch 
reiſt im N des Kaiſers zum Papſt⸗ 
jubiläum nach Rom mit Geſchenken. 

Frankreich. 

+++ Paris, 26. Mai. Man muß wohl 
glauben, daß das Auseinandergehen der Anſichten 
über die weiteren Schritte der Regierung in der 
Umgebung des Präſidenten der Republik ſich immer 
mehr accentuirt, und daß einige von den patrioti⸗ 
ſchen und ee Menſchen, denen es noch 
gelingt, bis in die Nähe des Marſchalls zu dringen, 
ihn eine Sprache haben hören laſſen, der er Fein 
Ohr nicht ganz hat verſchließen können. Der 
„Frangais“, der ſich ſeit einigen Tagen in großer 
Verlegenheit zu befinden ſcheint, ſtößt einen Angſt⸗ 
Fc NEE NER POLEN TIEREN. 


Rom zum Papſt⸗Jubiläum unterſagt. — Ai 1 
ſchreibt man dem „Czas“, iſt auf der Wa rſchaue 
Citadelle der Inſurgentenführer aus de g., ahre 
1863, Kryſinski, erſchoſſen worden. Cr lihrte 
mit feiner Frau aus dem Exil zurück um d ſſellte 
ſich auf Gnade und Ungnade der Regierſun g. Nan 
internirte ihn in der Citadelle und verur 'ich Alte i 
zum Auſenthalte in einer ſibiriſchen Colem ie. Ehe 
man ihn jedoch „verſchickte“, ertheilte ihm der 
Offizier du jour die Erlaubniß, in die Re u 
gehen. Als er eines Abends nicht zur ückkehrke, 
ſchickte man ihm eine Patrouille nach, w ei i 
ergriff In aller Schnelligkeit wurde er e kſchoſſen, 
während der Offizier du jour zum gemeinen € Soldaten 
degradirt wurde. 1 5 
— Nach einem Warſchauer Berichte wol 
die Katholiken Ruſſiſch⸗Polens, den en 
römiſche Pilgerfahrt underſagt wurde, eine ie e 
an den Papſt ſenden; indeß wurde ihnen auch dies 
behördlich verboten. 0 8 


rfei. 
„Konſtantinopel, 27. Mai. Geftern fa 
hier eine Berathung der Botſchafter uber Die 
Lage ſtatt. Ein Proteſt der Mächte gegen 
Verhängung eines Ausnahms zuſtand etz über 
Konſtantinopel, als die Capitulationen ve rletzend, 
teht bevor. *. 
ia Griechenland. 1 
„Der „Allg. Ztg.“ wird gemeldet: Griechen⸗ 
land ſchloß einen Vertrag betreffs Ei eferung 
von Waffen, Munition und Panzerßt hiffen für 
den Betrag von 20 Millionen ab. E eine Be⸗ 
ziehungen zum türkiſchen Gefanſdten ſind 
thatſächlich abgebrochen. Die Abd erufung 
des griechiſchen Geſandten in stonſtan⸗ 
tin opel ſteht bevor. 
Amerita. a 3 
New⸗Pork, 25. Mat. Die ſämmtlichten Schiſfe 
im hieſigen Hafen hatten geſtern zu Ehren des, 
Geburtstages der Königin vori England ge flaggt 
Eine zahlreich beſuchte Verſemmlung der erſter 
Geſchäftsfirmen New⸗orks wurde geftern hier ab 
gehalten, welche ein Comits eiinſetzte, das beauf 
tragt wurde, die Regierung der, Ver eini 
Staaten zur Theilnahme an der Parije: el 
ausſtellung von 1878 zu bewegen. 


lachrichlen vom Kriegsfhanplab. 

> ue. ben Schickſal der beiden „in Werluſt 
gerathenen“ Diplomaten, von denen wür in 
letzter Nummer berichteten, meldet die „Boh 
unter dem 22. d. aus Galatz: Die Delegit ten 
von England und Frankreich ſind heute wa 
einer abenteuerlicher Fahrt auf einer Barke 9.) 
Sulina nach Odeſſa und von dort auf der 3 


über Jaſſy hierher zurückget 
ao eh (Run 


Schandthaten. 
„Der „Preſſe“ telegraph 
24. Mai. Die Unterſtützungsc 
Melikoff, welche bei der Einna 
thätig war, iſt wieder zu den Ce 
von Kar s zurückgekehrt. Die Beſatzung von 
Ardahan giebt einen Theil ihrer Truppen an die 
Divifion Oklobdſchia bei Legwa ab. Aus Wladi⸗ 
kawkas werden Truppen als Erſatz 1. 
und Gewehre erwartet, welche an die Bewohner 
von Armenien und an die fannenflüchtigen 
(türkiſchen) Kurden vertheilt werden. Der eige 
liche Munitionstransport geht nur mehr nach Karg. 
— Seit vier Tagen ziehen aus Wladikawkas, 
Piatigorsk und Mosdok Truppen ein; einige Abe 
theilungen gehen nach Kars, andere zur Verſtär⸗ 
kung des Generals Krawtſchenko nach Abchaſten. 
In Kurükdarja bei Kars wurde erne eld⸗ 
telegraphen-Station errichtet. — Der 
Conſular⸗Agent von Kars, Aſſad⸗ 
garow, den man ſeit Beginn des Krieges für to 
hielt, kam geſtern hier an und erſtaktette eine 
ausführlichen Bericht über die Lage der Türk 
in Kars. 7 
“ Die Einſchließung von Kars iſt gegen: 
wärtig nach einem andern Plan wie im Jahre 1855 
ausgeführt worden. Damals war die Haup aufs 
ſtellung bei ben in (Wladikars) im S. W. 
von Kars auf dem Wege nach Erzerum; gegen⸗ 
wärtig ſteht die Hauptmacht in entgegengeſetzter 
Richtung bei Zaim. Dieſer Ort liegt 25 Werft 
von Kars am linken Ufer des Kars⸗Tſchai; hier 
vereinigen ſich die Wege von Alexandropol, Achal⸗ 
kalaki, Kars und a Letzterer Ort liegt 
rung über dieſe Punkte hinaus erklärt.“ Dass Werſt weiter auf dem Wege von Kars nach 
Blatt glaubt den Urſprung des Gerüchtes darauf Ardahan und iſt außerdem durch ein detachirtes 
zurückführen zu können, daß Graf Schuwaloff] Corps bei Melike⸗Ke beſetzt. Durch dieſe Anord⸗ 
der Rede des Herrn Groß, in welcher einige Punkte nung iſt die Verbindung zwiſchen Kars und 
hervorgehoben worden ſeien, bei denen britiſche]Ardahan und folglich auch mit Batum unter⸗ 
Intereſſen ins Spiel kommen würden, feine eigene brochen. Eine etwanige Verbindung von Kars 
für Rußland günſtige Erklärung untergeſchoben] mit den Orten jenſeit der Höhen von Sanganlu 
und dieſe dem Gzaren mitgetheilt habe. So ſeiſ zu verhindern, iſt der Kavallerie und reitenden 
es denn allerdings nicht unmöglich, daß Rußland] Artillerie aufgegeben, welche iſinkew beſetzt haben 
auf Grund diefer Eröffnungen ſeinerſeits eine] und mithin im Stande ſind, gegen alle Ausfälle 
Demarcationslinie in Anregung brächte, „auf keine] der Beſatzung in Kars zu operiren. 1 
Weiſe aber würden dergleichen Mittheilungen ven| Man ſchreibt aus Odeſſa, 22. Mai: Der 
Charakter einer Antwort auf engliſche Vorſchläge ſüdliche Theil der Krim wird ſtark mit Truppen 
haben können.“ Wenn raf Schuwaloff] beſetzt. Von Palta bis Sebaſtopol wird 
mit derartigen Botſchaften hier anlangt, ſo] Cordon von Koſaken⸗Pikets aher Auf mehreren 
wird es ihm natürlich freiſtehen, dieſelben] die Küſte beherrſchenden Anhöhen werden pro 
abzugeben, aber er müßte auch Agen bedeutet 
werden, daß keine Contracte über Annexionen in 
Kleinaſien abgeſchloſſen werden könnten. — Die 
„Whitehall Review“ ſchreibt: Prinz Louis 
Napoleon ſtudirt jetzt emſig mit einem ausgezeich- 
neten franzöſiſchen Lehrer, und namentlich ſind es 
die politiſchen Pflichten der Provinzial⸗Präfecten, 
mit denen er ſich gegenwärtig vorzugsweiſe be⸗ 
ſchäftigt. Seine Freunde klagen, daß er zu 
wenig in Geſellſchaft gehe und nicht genug körper⸗ 
liche Uebungen vornehme. Wie man ſagt, 
ſoll der kaiſerliche Prinz die Tochter 
Iſabella's heirathen, die Wahrheit jedoch ſcheint 


nur um einen Scheinpreis her an jeden, der ſich 
darum bewirbt. Diejenigen, die ſich vor 50 Jahren 
um die Befreiung Griechenlands von der türkiſchen 
Herrſchaft verdient gemacht hatten, bekamen da⸗ 
mals weite Gutsbezirke gegen eine Jahresabgabe, 
eine Art Zehnten, denn mit dem Abzuge der 
Türken war alles Grundeigenthum, welches nicht 
Klöſtern oder ähnlichen Verbänden gehörte, frei 
geworden. Kein Türke beſitzt heute mehr einen 
Fußbreit Ackerland auf griechiſchem Boden. Durch 
diese Maßregel hat ſich eine Klaſſe von Grundbe⸗ 
Er gebildet, die zu verhältnißmäßig hohem 
Wohlſtand gelangt und ſich ARE, wenn mehr 
und mehr von den noch brachliegenden Gründen 
in Privathände und damit unter Cultur kommt. 
Dieſe Ackerbeſitzer brauchten natürlich einen Stapel⸗ 
ort für ihre Producte, einen Mittelpunkt des Ver⸗ 
kehrs, die meiſten, die nicht einſam zwiſchen ihren 
Korinthen⸗ und Gerſtenfeldern leben wollten, auch 
eine Wohnſtätte. Dieſe mußte neu gegründet 
werden. So iſt Je Br entſtanden. 5 
Für griechiſche Verhältniſſe iſt Pyrgos eine 
anſehnliche Stadt, ſie gilt deshalb für eine reiche, 
weil die Grundbeſitzer der weiteren Umgebung dort 
wohnen und einen gewiſſen Luxus treiben. Unſe⸗ 
ren europäiſchen Maßſtab darf man freilich an der⸗ 
artige neuhelleniſche Anſiedelungen nicht legen. 
Die Häuſer ſtehen regellos durcheinander, von 
Straßenpflaſter iſt keine Rede, die einzige geſchloſ⸗ 
ſene Straße beſteht meiſtentheils aus Holzbaracken, 
in deren nach der Straße geöffneten Räumen 
Handwerker arbeiten. Pyrgos hat aber ſein 
Theater, welches wegen der Faſten heute leider ge⸗ 
ſchloſſen war, es hat ſeine Bank und andere öffent: 
liche Anſtalten, die eine gewiſſe Bedeutung be⸗ 
kunden. Die Lage auf einem Hügelrücken gewährt 
einerſeits Ausſicht zum Meere hin, andererſeits 
auf die öſtlichen Berge und die fruchtbare Land⸗ 
ſchaft, die ſich jetzt in die üppigen Farben des 
Frühlings gekleidet hatte. Selbſt die Gipfel der 
Schneeberge gucken über die niedrigeren Ketten 
der Höhen von Elis herüber auf die junge Stadt. 
(Fortſetzung folgt) 


Das Innere der Halbinſel iſt noch ſo gut wie 
ſtraßenlos. 

Ein bequemer Landauer brachte uns in kaum 
zwei Stunden von Katakolo nach Pyrgos. Man 
thut Unrecht, ſich dieſe eliſchen Küſtenlandſchaften 
als vollkommenes Flachland, als unabſehbare, nur 
im Hintergrunde von den arkadiſchen Gebirgen 
eingeſäumte Ebenen zu denken. Es iſt vielmehr 
ein Bann lebhaft bewegtes Hügelland von ganz 
kräftigen Bergzügen durchzogen, die etwas weiter 
ſüdlich, wo ſie den Alpheios bis zu ſeiner Mün⸗ 
dung in's Meer begleiten, eine recht anſehnliche 
Höhe erreichen. So wird denn auch dieſer 
niemals ein Niederungsfluß, er behält ſeinen 
Charakter als Gebirgsſtrom bis zum Strande. Uns 
gewährt der anſteigende Weg hübſche Blicke auf 
das nahe Land. Unten in der Tiefe treten 
Lagunenbildungen weit in daſſelbe hinein, ausge⸗ 
dehnte trübe Becken voll Brackwaſſer, Sumpflachen 
voll Schilf und ſchlankem Röhricht, die ein 
niedriger oft durchſpülter und überfluteter natür⸗ 
licher Damm vom offenen Meere ſcheidet, lagern 
ſich vor die Küſte und hindern jede Verbindung 
mit dem Meere. Die Ausläufer des Gebirges 
treten manchmal zwiſchen dieſe Lagunen und 
grenzen einen Waſſerſpiegel von dem anderen ab, 
zuerſt die Randberge des en Spa e weiter 
im Süden das Vorgebirge Samikon mit den 
Reſten einer antiken Feſtung. Der Boden rings⸗ 
umher, über den unſer Weg führt, iſt erſt zum 
kleinen Theil von der Cultur erobert. Korinthen⸗ 
äcker, Gerſtenfelder, blühende Obſtbäume, Mandeln 
und Orangen bezeugen die Fruchtbarkeit des 
Landes, aber ſie bilden eigentlich nur Oaſen in 
demſelben. Weite Strecken decken nur der hoch⸗ 
ſtaudige, vollblühende Asphodelos, das üppig 
wuchernde Ginſtergeſtrüpp mit ſeinen Aae e 
Blüthen, purpurne Anemonen, die wilde Arti⸗ 
ſchocke, Brombeeregerank und verwilderte Wein⸗ 
reben, deren junges Laub luſtig um die Graben⸗ 
ränder flattert. All dieſer Grund und Boden 
liegt noch brach und harrt des Beſitzers, der ihm 
ſeinen Ertrag abgewinne. Der Staat giebt dieſes 
herrenloſe Gut um ein ganz Geringes, eigentlich 


viſoriſche Blockhäuſer erbaut, die mit Geſchützen 
verſehen werden. Alle Tataren⸗Dörfer am 
„Juzni Bereg“ (Südküſte) werden mit Truppen 
belegt. Bis jetzt benehmen ſich die Tataren nicht 
nur ganz unbedenklich, ſondern zeigen ch ſogar 
loyal. Sie haben den Behörden 1 81 te Pro⸗ 
klamationen abgeliefert, die von türkiſchen Emiſſären 
bei ihnen eingeſchmuggelt wurden. Die Tataren 
werden darin zur Theilnahme am heiligen Kriege 
aufgefordert, zum Lohne dafür wird ihnen die 
erſtellung eines ſeldſiſtändigen Khanats in Auß- 
455 geſtellt. Dagegen find mehrere tatariſche 
Deſerteure von der Südarmee in ihren Au 


N 


aufgegriffen und dieſer Tage bei Simferopol 
erſchoſſen worden. Zeitweilig laſſen ſich türkiſche 
Kriegsſchiſfe am Horizont erblicken, um aber ebenſo 
raſch zu verſchwinden. Aluſchta wird befeſtigt. 
General Totleden wird in Sebaſtopol erwartet. 


Danzig, 29. Mai. 

Wie ſchon erwähnt worden iſt, hat ſich kürz⸗ 
lich in Berlin aus angeſehenen Land⸗ and Nest. 
tags⸗Mitgliedern und anderen hervorragenden 
Bonn ein Verein zur Beförderung von 

okalbahnen gebildet, deſſen Zweck es iſt, das 
Material über die Anlage und den Betrieb von 
Lokalbahnen größeren Kreisen zugänglich zu machen 
und auf den Erlaß der zur Förderung von Lokal⸗ 
bahnen geeigneten Maßregeln der Geſetzgebung 
hinzuwſeken. Der Beitrag für perſönliche Mit⸗ 
oliever iſt nach dem uns jetzt vorliegenden Statut 
an den mäßigen Satz von 3 ME. jährlich bemeſſen. 
Behörden, Corporationen, Gewerkſchaften können 


Ei eines Inſtmanns aus dem benachbarten Gute eine Menge von Material auf das Bergwerk geſchafft 
lonaken, die bereits ſeit 8 Tagen begraben war, aus] worden, und ift man mit allen Kräften mit den Vor⸗ 
dem Grabe aufgenommen und ſecirt, weil es zur Sprache | bereitungen zur Aufſtellung einer größeren Maſchine 
is zu 150 Pferdekräften beſchäftigt. Die Maſchine 
öchnerin! hat den Zweck, das Waller zu entfernen, das bekanntlich 
zur Folge gehabt haben ſoll. — An demſelben Tage im Herbfte 1875 in den Schacht eingedrungen war und 
ſpielte das zweijährige Töchterchen einer Wittwe ohne das damals zur Einſtellung der Arbeiten in dem Werke 
Aufſicht auf der Straße und wurde von einem ſchwer nöthigte, nachdem der Schacht faſt bis zu Ende abgetenft 
beladenen Wagen ſo unglücklich überfahren, daß augen⸗ war. Die Wiederaufnahme der Arbeiten und beſonders 
blicklich der Tod eintrat. — Am Abende deſſelben Tages die Aufſtellung der Maſchine wurde auf dem letzten 
erhängte ſich ein Mann im Oaftftalle eines Gaſthauſes Gewerkentag beſchloſſen, an dem ſich unter andern auch 
und wurde als Leiche abgeſchnitten. Der Selbstmörder ene Menge von Induſtriellen vom Rhein und aus 
batte ſich noch vorher von einem Handwerks-] Belgien betheiligte, nachdem von den auweſenden Sach⸗ 
burſchen einen Brief ſchreiben laſſen, worin er ſeinen verſtändigen die Beſeitigung der Waſſermaſſen nur als 
richtigen Namen angab und ſchließlich feine aus Lumpen eine finanzielle Frage erklärt worden war. Als Termin, 
beſtehende Hinterlaſſenſchaft ſeinen Gläubigern vermachte. bis zu welchem man mit der Fortſchaffung der Waſſer⸗ 
— Am folgenden Tage fiel ein junger Arbeiter mit dem] maſſen, — die, nebenbei bemerkt, ſeit Einſtellung des 
Oberkörper in eine Kalkgrube und dürfte wohl, obgleich Pumpens nicht geſtiegen ſind — fertig zu ſein gedenkt, 
er ſofort hinausgezogen, gereinigt und der ärztlichen wird das nächſte Frühjahr bezeichnet. Alsdann wird 
Behandlung übergeben wurde, für immer die Sehkraft dorausſichtlich die Inbetriebſetzung des Bergwerks, das 
ſeiner Angen verloren haben. Pe von 2 8 1 

latow, 27. Mai. Der Landesverein] Carl Klanſa in einburg bei Breslau angelegt iſt un 
1 Volksſchullebrer, an deſſen Spitze der Schul⸗ das bisher einen Koſtenauf von ca % Million Thaler 
inſpector Backhaus in Osnabrück fteht, bat es unter verurſacht hat, begonnen werden können. 
nommen, um den Lehrermangel in ſeiner wahren 
Geſtalt zu zeigen, eine Zuſammenſtellung von Vermiſchtes. 
ſämmtlichen am 1. Mai d. 5 vorhandenen erledigten * Ueber die Abreiſe des Fürſten Bismarck aus 
oder nicht genügend beſetzten Lebrerſtellen anzufertigen. | Berlin wird berichtet: „Auf dem Perron hatte fi eine 
Als ungenügend beſetzt gelten alle diejenigen Stellen, | große Menſchenmenge verfammelt. Aus dem Warte: 
die von ſolchen Perſonen verwaltet werden, die noch] zimmer kam zuerſt Sultan, die ſchwarze Dogge, dann 
keine Lehrerprüfung beſtanden oder an denen 1 Lehrer] der Kanzler, der feine Gemahlin führte, zuletzt die 
zwiſchen 81 bis 160 und 2 Lehrer 161 bis 240 Schüler] Gräfin Marie am Arm des Geh. En Tiedemann. 
unterrichten. Nach vorgenommenen Ermittelungen ſind] Der Kanzler war in Civil und trug den breitkrempigen 
im bieſigen Kreiſe zur Zeit 9 Stellen mit 11 (fehlenden)] Calabreſerhut, von dem die böſe Welt behauptet, daß er 
Lehrern vacant; 5 Schulen werden von ſolchen Perſonen ion ſich ſchon als Bundes tagsgeſandter in 
verwallet, die noch kein Examen gemacht; an 37 Schulen | Frankfurt angeſchafft babe. Mit feiner beſſeren 
unterrichtet 1 Lehrer zwiſchen 81 und 160, au einer Gesundheit iſt auch die gute Laune bei ihm wieder⸗ 
1 Lehrer 161 bis 240, an ſieben Anſtalten] gekehrt, er ſoll lange Zeit nicht einen fo guten Humor 
2Lehrer zwiſchen 161 bis 240 und an einer dreiklaſſigen] gehabt haben, wie in den jüngften Tagen. Der Ver⸗ 
Schule 3 Lehrer zwiſchen 241 und 320 Kinder. Es; gleich mit Attila ſcheint ihm nicht ſehr zu Herzen ger 
fehlen hiernach in unſerm Kreiſe nicht weniger] gangen zu fein. Als er in feinem Salouwagen ein⸗ 
als 62, Lehrer. — Am vergangenen Freitag ſtieg, rief eine tiefe Baßſtimme, der die Menge jnbelnd 
entſtand in der chemischen Ba und Schwelerei zu beiſtimmte: Wir wünſchen Ew Durchlaucht eine gute 
Kuſan dadurch Feuer, daß beim Reinigen von Kienöl] Kur. Der Kanzler erwiderte „Herzlichen Dank,“ und 
durch Schwefelſäure auf eine bis jetzt unerklärliche der Zug eilte davon. Wenn unſere erſten Staats: 
Weile der Apparat explodirte, wodurch 2 Perſonen, der ! männer fo harmlos in's Bad reifen, fo brauchen wir 
Geſchäftsführer und ein Arbeiter, ſo ſtark verletzt um die Clericalen in Frankreich uns vorerſt nicht zu 
wurden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.] ſorgen. 

Echternach, 22. Mai. Von hier wird der „Tr. 


Großen Schaden erlitt der gegenwärtige Pächter Herr 
Landes⸗Ztg.“ geſchrieben: „An der heutigen Spring⸗ 


Ur. Luhmann noch dadurch, daß in Ermangelung von 
Waſſer der vorräthige Holzeſſig zum Löſchen des ]prozeſſion betheiligten ſich 65 Geiſtliche, 1529 Sänger, 
130 Muſikanten, 93 Ordner und 1695 Beter; an der 


Feuers noc wurde. — ee Nacht rn 5 
zum Mittwoch vergangener Woche wurde auf der eigentlichen Springprozeſſton me il 7995 h 
Strecke zwiſchen u und Buchholz der Schneide: Alles verlief 5 ſchönſter Pednang be 

— Dieſer Tage iſt in Baſel Charlotte Keſtuer 


er i 15 n se hn f u 10 = b : r⸗ 

fahren. 9 erſelbe freiwillig den Tod geſucht oder] geftorben, die gleichnamige Tochter von „Göthes Lotte“ 
ibn durch einen Unglücksfall gefunden hat, if bis heute 5 „Werthers Lotte“ Bu Vatersuame Charlene 
noch nicht feſtgeſtellt. — In unſerer Nachbarſtadt] Buff war und die Keſtner geheiratbet hat. Charlotte 
Kroſanke bereitet man ſich gegenwärtig auf] Keſtner, die Tochter, hat ein Alter von 88 Jahren 
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ski. 
Todesfälle: Barbara Skupski, ge Kalkowski 
43 J. — Laura Julianna Charlotte cyferth, geb. 
Dobuczinski, 59 J. — S. d. Kahnſchiffer⸗Wittwe 
Amanda Knäbel, geb. Kähne, 4 J. — Wächter Johann 
Friedr. Eiſen, 67 J. — Schneidergeſell Gottlieb Zube, 
60 J. — Gertrude Kowalski, 51 J. — T. d. Haus: 
zimmergeſellen Herrm. Wachowius. 2 J. — T. d. 
Kaufm. Theodor Joachimſohn, 8 J 


Butter. 

Berlin, 3. Mai. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Die letztgemeldete feſte Stimmung 
für alle feinen Qualitäten behauptet ſich. Die Zu⸗ 
fuhren ſind wie ſtets beim Uebergang von Stall auf 
Weidefütterung knapper und dürften erſt bei 8 Tagen 
wieder reichlicher berangefommen. Preiſe find in dieſer 
Woche für feine Sorten um einige Mark höher zu be⸗ 
zeichnen. In mittleren und geringen Sorten beobachten 
Käufer äußerſte Zurückhaltung, weil den Einlieferungen 
von Grasbutter eheſtens eutgegengeſehen wird, vereinzelt 
kommt dieſe auch ſchon auf. Umſätze ſind darum 
nur geringfügig. — Wir notiren ab Verſand⸗ 

Ales der 50 Kilogr.: feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger 108—112 M, Mittel 104 K, Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 103—110 &, Sahnenbutter von Hollän⸗ 


daß auch die Expedition dieſer Zeitung zur 
Entgegennahme von Beitritts⸗Erklärungen und 
Mebermittelung der dazu hergeſtellten Formulare 
gern bereit ſein wird. 

* In einzelnen Landestheilen iſt es vorgekommen, 
daß Beamte zu den Schullaſten und Schulbau⸗ 
ſten durch Nichtbeachtung der Vorſchriften des Ge: 
etzes vom 11. Juni 1822 zu hoch herangezogen worden 
nd, weshalb wiederum darauf bingewielen worden iſt, 
ah Beamte zu den Gemeindelaſten von ihrem Amts: 
ein mmen nach den Vorſchriften des erwähnten Geſetzes 
nur mit der Hälfte jenes Einkommens herangezogen 
werder önnen. . 

Oliva, 27. Mai. Das Unerwartete ift ein 
getre en, unſer von Katholifen wie Proteſtanten gleich 
ere r Pfarrer Dr. Borraſch bat eben feine Ab⸗ 
ſchteespredigt gehalten. War es ſeit einiger Zeit 
bei uns leider Sitte geweſen, daß ein Theil der Ge⸗ 
mein. aufgeſtachelt und bethört durch eine kleine, aber 
einflußreiche Partei, die Kirche verließ, ſobald Pfarrer 
B. auftrat, — die Leute wußten ja meiſtens wid was 
fie thaten —, heute kamen dennoch die wahren Gefühle 
zum Durchbruche. Unſere große Kirche war bis auf 
den letzten Platz beſetzt; manche Thräne legte Zeugniß 
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ofbutter 90 K, Elbinger 83 K. Oftfrieſiſche 93-98 K. 
chleſiſche: Ratibor 80 82—87 4 Trachenberg 85 K. 
Neiſſe 84 A, Ober⸗Glogau 86 A Weſtpreußiſche 
Stallbutter 80 M, Grasbutter 90—95 4, Tyroler 


frauco hier. 
. . 


Schiſſs-viſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Mai. Wind: SSW. 
Gefegelt: Haabet, Boje, Faaborg, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner, 1 Logger, 1 Tialk. 
. ̃ ... Eee ar 


Sörfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
Hor lin 28 Mai 
Erg. v 26 


Art. v. 26. 

Br. 4½ com. 103, 100103,10 

Pr. Staats ſchldſ.] 93,20 83,20 

stp. / Pfdb. 92 — 81.40 
9 


Weizen | 
gelber 
Ma⸗Juni 1250,501252 


davon ab, daß man den Verluſt des ſo geſchätzten fried- | einen „Culturkampf,“ wie er in Schrotz und erreicht. Sie war am 27. September 1788 in Hannover Sept. Oct. 224 227,50 do. 4% do. | 92 2 
liebenden Seelſorgers ſchmerzlich empfand, ja die Ver⸗ Koſten an der Tagesordnung iſt, vor? denn dem bis⸗ — —— und verlebte ihre In 755 theils in 8 Stadt] Roggen do. 40% do. 100,10 100,89 
famınlong der Gemeinde zeugte deutlich. daß bier der | herigen Vicar Wierczinski, welcher ſeit dem vor einem theils ſpäter in Wetzlar, wohin ihre Eltern üderſſedeltf Mar 157,50 ,159,50Perg.-Märt. Sfb] 72,70 72,90 
weit wiegenden Maojorität einer großen Gemeinde] Jahr erfolgten Ableben des Ebrendomherrn Fredrich] waren. Mai⸗Juni 157,50 159,50 Lem bardenlet. 8.119,50 119,50 
chreiendes Unrecht geſchieht. Nach dem Ves pergottes⸗] daſelbſt functionirte, iſt in dieſen Tagen jede fernere — Aus Odeſſa wird gemeldet, daß dort die Kohlen: | Petroleum Framoſen . 349 347,50 

' pienfte zog ſodann ein unabſehbarer Zug aus der Kirche] Amtstbätigkeit vom hieſigen Landrathe auf Veranlaſſung [preiſe bereits auf 30-48 Kop. 77 Pud geſtiegen ſind. Jen 200 K Rumänier . . 


Mai 27,20 27,50 [Kbein. Eiſenbahnſ 99,90 99,60 
Aadsl Mal⸗Juni 64 64,30 [Oeſt. Credit⸗Anſt. 216,50 215 
Sept.⸗Oct. 63,80 64.50 5l/ ruff. engl. A. 47 76,40 76,90 
Spiritus loco Def. Silberrenteſ 50,50 50,30 


ins Pfarrhaus, Herrn Dr. B. zum Verbleiben auf 
feiner Pfarrſtelle zu bewegen. Sollte die kleine aber 
um fo rührigere Gegenpartei fi) nicht wenigſtens durch 


die Liebe zur Gemeinde bewogen fühlen, von ihren 


des Oberpräſidenten unterſagt Da die biſchöfliche Be⸗ 
börde ſich weigert, die Stelle legal zu bei.ten, fo wird 


dieſelbe jedenfalls an einen ſtaatstreuen Geiſtlichen 
vergeben werden. 


Man beabſichtigt Kohlen aus Oberſchleſien oder den 
Jekaterinoslawer Gouvernements zu beziehen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Agitationen abzuſtehen und uns vor den traurigen # Inowrazlaw, 27. Mai. Nachdem auf einer af⸗Juni | 52,90) 53,50 auf. Banknoten 217,90 217,5 
ag und Conflicten zu bewahren, unter denen heute im April d. J. hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung 28. Mai. Aug.⸗Sept. 55 „70[Oeft. Banknoten NN 
der Gewerkſchaft des hieſigen Steinſalzbergwerks Geburten: Sener Johann Carl Litt- | ung. Schad-. . 75 | 73,75|Wewielers. Lond — | 20,86 


fo viele katholiſche Gemeinden 7 
285 Doch. aßen 55 Mai. Di ln e 
9 N oche haben hier ungewöhnliche lücks⸗ 
fälle gebracht. So wurde eine im Kindbette — 2 — 


dem Concurſe über das en 
des nns 


Oeſterr. 4c Goldrente 56,30. 
Wechſelcurs Warſchan 217,50. 5 
Fondsbörſe feſt. 


ſchwager, S. — Arbeiter Wilhelm John. T. — 
Schloſſer Franz Ludwig Lerbs, T. — Schuhmachern itr. 
Anton Chrzanowski, S. — Unebel. Kinder: 1 S., 1 T 


ng üglich gut kochende 
Balſam Bilfinger. =. az 
Als vorzü Hilke augen grobe Buchweizen⸗Grütze 
Gicht und Nheumatismas be⸗ iſt ſackweiſe à Sack ca. 1, Ctr. im 
kannt. Echt A beziehen durch „Vier Ritter⸗Speicher“, gegenüber dem 


2 ibert Neumann. Brodbänkenthor, billig zu verkaufen. 
amen, die in Zurückg zogenheit ihre we u en, 


Niederkunft abwarten wollen, finden a, 2 
freundliche Aufnahme bei der Hebeamme 1. und 2. rig, oll. Race, zu verkaufen bei 
7653) 1 e Hereh 20, 4. Tornier, Trampenau p. Metec, 


e 2 eee a ſich viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
eee e eee e 2 pe a bee ten. je | 
” a röße; auch iſt die euerung der ſchon 
5 Für Lungenleidende! früher 4 — Proſpecte erwünſcht. 

7 . 1 5 Er al 5 2. Emmerich, Marienburg. 
fruchtlos geweſen, find die größten Er⸗ 

folge dard Carl Dittmaunn's Loh⸗ Vortheilhafter Kauf! 9 
Nahrungsmittel erzielt worden. Ein hübſch gelegenes Rittergut, 2 Meil. 
Tausenden wurde dadurch noch im von der Bahn u. einer großen Stadt, un⸗ 
zweiten Stadium Hilfe verſchafft. Die: weit der Chauſſee, von 520 Morg preuß., 
ſelben find allein echt zu beziehen von incl. 100 Mrg. guter 2ſchnitt. Flußwieſen, 
dem Erfinder Carl Dittmann, mit ſehr guten Gebäuden, neuem höchſt eleg. 


die Fortſetzung der Arbeit in der genannten Anlage be⸗ 
ſchloſſen worden war, iſt unn in dieſen Tagen die 
Aufnahme der Arbeiten erfolgt. Wie ich böre, iſt 


Wichtig für 
Rheumatismuskranke. 


Durch die ſchnelle Hülfe, welche 
mir der Balſam Bilfinger!) in mei⸗ 
nem ſchweren jahrelangen rheumatiſchen 
Leiden geleiſtet hat und durch die Ver⸗ 
öffentlichung meines aus innigſter 
Ueberzeugung abgeſtatteten Dankes, 
kommen täglich Anfragen an mich, 
welche ich mit Freuden zum Wohle 

der Leidenden beantworte; fo erlaube 
ich mir die Mittheilung, daß ich jetzt 
Mantinsgaſſe 10, Erfurt, wohne. 

7 Maris Hufeld. 
9) Zu beziehen durch Richard 
renz, Brodbänkeng. 43. (6009 


eine Kaffeemühle und ein Comtoirſtuhl 
gegen ſofortige baare Zahlung gerichtlich 
verſteigert werden. 2 

Danzig, den 26. Mai 1877, 


Kgl. Exekutiens Kommiſſion. 


Blinert  Mennulg: 


den 19. Juli 4877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und 
Kreisgerichts⸗Rath % ian im Berband- 
lungszimmer No. 16 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 
Abhaltung dieſes Termins wird 
falls mit der Verhandlung über 
ccord verfahren werden. 


Juli d. J. beſetzt werden. 
erſorgung berechtigte An⸗ 
wärter der Jäger⸗Klaſſe A. I. und A. II. 


gleich it nac el ite Fri Einreichung ihres von ihnen ſelbſt geſchriebe⸗ rg TEE, nit ſel t 
en DR aaa el le] Dr. Scheibler's l tieren 

x eſtgeſett, und zur Brüfung aller en. 5 2 zn — Schfl. Weizen, 130 Ro gen, 50 Gerſte, 30 
innerpalb der — nach Ablauf der erſten 1 den 24. Mai 1877. Aachener Bäder Am 5. Juni d. J. findet in Erbſen, 35 ee 70 Hafer, Kar⸗ 


Stolp eine toffeln ꝛc., Inventar: 15 Pferde, 14 Ochſen. 
2 15 Kühe, div. vieh, Sch . Schafe, 
Diſtriets⸗Thierſchan . Saale ui 5 
mit darauf folgender he Geste dur 0 Wassern lauch re 
Auktion von Pferden, ib, 3000 it ht. de lt 90555 
t „ nzahl., bei fe 1 

Rindvieh u. Schweinen — verkaufen. Näh. anal Selbſtk. bel 


ftatt. Es ladet dazu ergebenft ein: B. Krispin, Danzig, Heil. Geiſtg. 72. 


Das Ausſtellungs⸗Comitee.. i E 
ne fie u Gottberg » fl. Billiger Guts Aukau 
übſow. Siemers ⸗Cunſow. Scheune: zur Ka ital⸗Anlage, geeignet für eine 


3 N 8 itz] feine Familie, welche nicht direkt in 
mann⸗Dünnow. v. Jeromskl-Jerslewitz er Stadt wohnen will. No. 50 


E 14 culm. über 850 Morg.), II. 
Futter⸗Dufer u fa San ge e Sat 
halb Weizen, 100 Schfl. Gerſte ꝛc. ꝛc. K r 

reiches Inventar, incl. 75 Milchtu en, 


27 
Ee Mencke, Hundeg 58,0 de en eee Se Bade 


Gut liegt an einer großen Stadt, Bahnhof 
ie Butter- u. Käſefabrik Hundegaſſe 39 u. Chauſſee und iſt ſchuldenfrei. Gebäude 
u. Scheibenrittergaſſe 13, empf. täglich] alle neu, maſſiv und fein. Preis 90 Mille, 
friſche Tiſch⸗ u. Kochbutter, täglich zweimal Anzahlung mindeſtens 25 Mille Reſt 
friſche Milch, ſowie Koch⸗ u. Buttermilch, feſtgeſtellt a 5%. Näheres durch Agent 
Kaffee⸗ u. Schlag⸗Sahne. (7364 J. C. Haberbecker, Elbing. 


Preussische Portland-Cement-Fabrik 
Bohlschau, Neustadt W.-Pr. 


Veckanintaser 


Emil Berenz, Danzig, Schäferei 19. 


Dampf-Woll-Wäfherei 
Lortzing, Ungewitter & Co., 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien, 


i angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 20. N 


Königliche Regierung 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Katz, Inhaber 
der Handlung J. Katz, zu Deutſch Eylau, 
iſt zur Verhandlung und Beihlußfaflung 
über einen Alkord Termin auf 

den 18. Juni 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
n No 1 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geftellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concurcsgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Juventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erftattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 


offen. 
Fofenberg (Weſtpr.), d. 22. Mai 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


ee 

e ar des Concurſes. 

3 . e. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr 
ie hieſige zweite Predigerſtelle, mit welcher 2 0 5 

D — 3 — Angaben des hieſigen ge Niederlagen in Danzig 

meinde⸗Kirchenrath ein jährliches Einkommen bei Herren Albert Neumann, Apotheker 

von 2628 „. incl. Wohnung und der Herm. Lietzau, Rioh. Lenz. 


Einkünfte reformirt i NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, 
eee, Falſifikate unſerer Aachener Bäder, ſowie 


unſcres Mundwaſſers zu verbreiten, wobei 
man 15 ſelb Ar 1 Ei 

‚anzubringen. Die i olni und Gebrauchs⸗Anweiſungen auf da Us 
Be g euntniß der b. i er ſchendſte nachzuahmen, wie auch den Namen 


bereitet von den Unterzeichneten, beſeitigen 
nach vieljähriger Erfabrung am ſicherſten 
Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
Flechten, Seropheln, Syphilis, Merku⸗ 
rial⸗Siechthum, Hämorrzoiden, ſowie 
die verſchiedenſten Haut⸗ und Nerven⸗ 
krankheiten, ſelbſt dann noch, wenn alle 
übrigen Mittel erfolglos angewendet wurden. 
Die außerordentliche Wirkſamkiit dieſer 
Bäder wird beſonders dadurch bedingt, daß 
dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
der Auflöſung im Wannenbade concentrirter 
zur Anwendung gebracht werden können, als 
es bei den natürlichen Bädern möglich iſt. 
1 Kr. a 6 Vollbäder 4 U., halbe 2 . 25 


Dr. Scheibler's 
Mundwasser 


nach Analyſe des Prof. J. v. gicbig, allein 
e 
fi 


iefigen wohnhaften, oder zur Praxis 
el uns berechtigten Bevollmä e 
u Pe a mene ei 
erläßt, kann einen Beſchlu 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht — 


Danzig, den 22. 
Ral. Stab 1 7 


ſuwoch, den 30. d. Mis. Vormittags 
M 11 Uhr, wird bei den Arzilerie Pſerbe⸗ 


von 


ſteiger werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
(7648 


werdeu. 
ee 

0 . eilun 
Weſereuflſchen eld: Artillerie- Regi- 
rr 


Auction. 


Am 1. Juni cr, Vormittags 11 U 
— zu Neufahrwaſſer hinter der Gases: 
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le e e Kaufmanns ee de „Dr. Scheibler“ witerrcchtlid) zu benutzen, Königsberg i. Pr 
ein lendet Der Magiſtrat jo bemerken wir ausdrücklich, daß jede der _- fi Königsberg 1. Pr. 
ein unvollendetes Gebäude, Er IE igiſtrat. von uns oder in unseren Niederlagen zu übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von in Schweiß geſchorenen Wollen unter Zu⸗ 
ein Bretterzaun, Ein Sommis, Materialiſt, mit guten Zeugs verkaufenden Krucken oder Flaſchen mit; ſicherun a Gael Ausführung. R a 
An gr. Schuppen von Holz u. Pappdach, | = niffen verſehen, ſucht Stellung zum dal, unſerer Firma W. Rendorff u. Co. ver. ie Geſellſchaft leiſtet eventuell Vorſchuß auf ihr zur Behandlung überlieferte 
ein ne mit Pappdach, — 2 ntritt. Adreſſen A. B. No. 400 | jenen fein muß. 46926] Wollen und beſorgt den Verkauf beben ie , ; 
dum Abbruch, ferner poſtlagernd Tiegenort. (7626 Die näheren Bedingungen ſteh en jederzeit gratis zur Verfügung. (90 
5 


Heute ſtarb meine liebe Frau Loulse, 
geb. Moses. 5 

Dieſes zeigt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an. g 

j Marienwerder, den 27. Mai 1877. 


ullus Liebert. 


Fir den biuigen Preis von nur 
60 Pfg. 
erhält man pro Monat Junt bei allen 
Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten die Nn täglich ES 

erſcheinende 
Marienwerder er er 
„Die Ostbakn 
nebſt dem Illuſtrirten Unterhaltungs: 
blatt. Anzeigen finden weite Verbreitung 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene, 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell- und Taktſchreiben nach der 
anerkaunt beſten (Darstairs’ichen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 

8 Wilheim Fritsch. 


3683) 4 L 
Oampfer-Verbindung 
Danzig— Stettin. 

Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherla 


u 
ladet hier nach Stettin. (7625 
Güter: Anmeldungen nimmt entgegen 


«os. Ferdinand Prowe. 
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Blut-Reinigungs- 
Kräuter-Decoct 


reinigt die Säftemaſſen und inhibirt 
damit das Eingreifen der meiſten 
Krankheiten in den Organismus. 
Mi ügli Erfolg wird er 
eſtörter Ver⸗ 
iden, Blut⸗ 


Syphil 
Chrupbeis, 


> . ; 


mentlich aber bei Sänglingen beim Durch⸗ 

bruch der Zähne, iſt die Wirkung des 

Decoctes vorzüglich. 9 5 

Der Decoct wirkt gelinde ohne die innern 

Organe und ſom t den Patienten anzugreifen. 
reis pro Originalflaſche A. 3,60. 

u beziehen durch Albert Neumann 


in Danzig, Laugenmarkt No. 3. 


Pa. Eumen p. Schweizerkaſ 
empfie ; 
Otto Frost, Breita. 89. 


in gut eingeführtes 


Em gut eingeführtes 
Cigarrer⸗ u. Tahocks⸗Geſchäft 


womöglich mit Frühſtücksſtube u. Garten, 
entweder in Danzig oder in einer Provinzial⸗ 
Stadt, wird von ſogleich zu kaufen oder 
pachten geſucht Offerten werden unter 7515 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
AGENTUR 


Jütland, 5 ünemart, 


ie Renders u AZarhuus, 

in Futterſtoffen (Kleie, Oelkuchen ꝛc) und 
Getreide, wird geſucht von einem mit Prima 
Referenzen verfehenen, tüchtigen Geſchäfts⸗ 


mann. r 
Offerten unter Chiffre K. 772 an die 


Annoncen ⸗Exped. von Aug. J. Wolff 
u. Oo., Kopenhagen K. erbeten. 


Pianino. 


Umſt. halber iſt ein neues Pianino für 


Ein großer Ueberfährprahm in 
gutem baulich. Zuſtande, 42 Fuß 


150 K zu verkaufen. Adr. unter No. 7120 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Fangträger 
doppelt I⸗Eiſen) zu Bauzwecken 
We offerirt billigt 
Goldſchmiedegaſſe No. 26. 
lang, 14 Fuß breit, complet, iſt billig 
zu verkaufen Große Gaſſe No. 19. 
lane Saatlupinen 
(7561 
0 el R in der Provinz 
rößzer Güter Preußen, Pom⸗ 
mern und Poſen, ſowie Güter und Hof⸗ 
befitzungen jeder Größe im großen u kleinen 
der Gegend von Marienburg, Stuhm, 
Dirſchau, Pelplin und Mewe, werden zum 
Kauf nachgewieſen durchdie Güter⸗Agentur, 


Salomon Baden, 
irt 
N J. Kegler. 
Macienburger und dem Danziger Werder, 
Danzig, Hundegaſſe 52. A, Fedorau. 


Station der Cöln 


== Ml. BAD OEYNHAUSEN 


(Rehme) in Westfalen. 


Vienenburger 
Eisenbahn, 


bis 
I. Ootober. 


Kohlensaure Thermal-, Sool-, Dunst-, Gas- und Wellenbäder, Gradirluft. 


Thermalbäder werden das ganze Jahr hindurch, Soolbäder vom 1, Mai ab verabreicht, Auskunft jeder Art ertheilt die 


Königliohe Bade-Verwaltung. 


ge SR Ta 
x * 


5 
a 


Fernröhre, 


Reiſe⸗Feruröhre, Brillen, A 
gold. Brillen, See⸗Feruröhre, 
Lorgnetten, gold. Lorguetten, 
Feldſtecher, Pince⸗nez, gold. Pince⸗nez, Pedometer 


(Schrittmeſſer) neueſter Conſtruction, empfiehlt in nur wirklich guter Qualität 


Uictor Lietzau, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke No. 42 in Danzig. 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 


eingetragene Geuoſſenſchaft 


4 jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
an aun Werten fig de 5 1177 nt 10 age Peer. 
ei ſonſt günſtigen Verhältniſſen ift die Darlehnsgrenze für ländliche Grundſtücke üb 
2 einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft ertheilt l far De 


H. Momm, 
Helligegeiſtgaſſe No. 49. 


Mane & A AUNS 


WELTBERÜHMTER ' 


9 ur EN 
a 

Haar Wieoertersteiter 
Ix ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mitte, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem CRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN nr SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 


in Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suco,, 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 3, 


6206) 


(Steiner.) 


(4785 


Nutz- und Brennholz Auction 
Kneipab No. 37. 


reitag, den 1. Juni 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf d 
11 No. 37, im Anträge und für ans 5 es angeht, 2 5 Waagen 
verlaufen: 
1200 Stück 5, 6, 7 und 8" Mauerlatten, ſowie von den⸗ 
ſelben Stärken eine arofe Partie Brackmauerlatten, welche 
als Brennholz verkauft werden ſollen. 
Sodann eine große Partie Bohlen, Dielen, Kreuzhölzer 
und Biggenboblen. 
Ferner 50 Klafter Balkenholz, 
: 10 do. Biggenholz und mehrere große Hau⸗ 
fen anderes Brennholz. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. (7394 


Thierschau. 


Die landwirthſchuftlichen Vereine Neuſtadt, Putzig, Zoppot, Straſchin, Groß 
Zünder, Mühlbanz, Langenau und Kladau n Schau — { 


Pferde⸗ und Rinbpieh⸗Zucht⸗Material 


am 21. Juni or. 
auf dem Viehhofe in Altſchottland bei Danzig. 

Es kommen an Prämien zur Vertheilung für Pferde: 1250 Mark; für Rind⸗ 
vieh: 800 Mark.; außerdem eine größere 
daillen und Ehrendiplome. 0 ; £ 
Nichtmitglieder der obigen Vereine haben, im Falle fie die Schau mit Vieh beſchicken 
und um die ausgeworfenen Preiſe concurriren wollen, die Erlaubniß hierzu von dem Vor⸗ 
ſtande des ihnen am nächſten gelegenen landwirthſchaftlichen Vereins einzuholen. 
Anmeldungen zur Schau find an Herrn Kenschom-Schellmühl bei Danzig zu 
richten, der auch jede etwa gewünſchte weitere Auskunft ertheilt. 1 
Eröffnung der Schau Vormittags 9 Uhr. Das Eintrittsgeld beträgt 50 2. 


nzahl ſilberner und broncener Wie: 


Ein Emporkommen der Kranken und Reoon- }: 
valescenten, wo schon die Lebenshoffnung B 


geschwunden. 

Wenn alle bekannten officinellen Mittel fruchtlos angewandt find, pflegt die 

Hoffnung auf ein Beſſerwerden zu ſchwinden, und dieſes Aufgeben der Wiederge⸗ 

neſung iſt die Verzweiflung. Dahin braucht es nicht zu kommen, denn wenn auch 

da, wo eine Wiedergeneſung unmöglich, auch die Malzsfabrikate nicht helfen können, 

ſo hat ſich's doch in vielen Fällen gezeigt, daß aufgegebene Kranke wieder geſund 
wurden, nachdem ſie — 5 Zeit die Hoffſchen Präparate: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 

heitsbier, Malz⸗Chocolade, Bruſtmalzbonbons genoſſen hatten. Von zahlreichen K 
Zuſchriften möge die folgende als Beiſpiel dienen; An den Kaiserl. und 
König!. Hoflleferanten Hrn. Joh. Hoff In Berlin. Ich litt an 
einem furchtbaren Magenleiden; jede Speise und jedes Ge- 
tränk wurde sofort in Gestalt einer faulig rlieohenden, 
ketfesartigen Substanz ausgeworfen; keine Arznei wollte 
helfen, und meine mit schrecklicher Elle zunehmende Ent- 
kräftung und Abmagerung raubte mir alle Hoffnung auf 
Genesung, als ich meine Zuflucht zu Ihrem Malzextraot 
nahm. In einigen Tagen zeigte sich erhekliohe Besserung. 
Näohst Gott verdanke ich nur Ihnen meine Lebensrettung. 
Ihr stets dankbarer Voelkor, Landsohafisdireotor in Neu- 

Jugelow. 

Verkaufsſtelle in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 

in Dirſchau bei Otto Sänger, in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


ee e 


hy eee 


u 

Unterleibskrankheiten, 
Magenkatarrh, Hämorrhoiden ete. finden schnelle radic.le Heilung durch das 
Universalmittel der Indianer Peru's, die Cooa-Pflanze. Seit vielen Jahr- 
zehnten im In- wie Auslande bewährt, sind die rationell ans frischer Pflanze dar- 
gestellten Coca-Pillen Ne. 2 a 3 Rmk. nebst eingehender Belehrung zu beziehen d. d, 
Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, 
Schwanenapotheke, Spandauerstr. 77, in Stettin und Posen bei den Königl, Hof- 
apotheken, in Königsberg i. Pr. bei R. Brüning, krumme Grube, Apotheke. (4239 


Offerten sub L. a. F. K. 308 
[Moſſe, Berlin 8 W., einſenden. 


ca. 200 Erdarbeiter rn Bei 


(38747 
Jede. Reparatur ſowie Neuarbeit in Bern: 
W fteinfachen werden ſauber und billig aus: 
geführt Schüſſeldamm 20, 2 Tr. 


Zwei Rittergüter. 


mit Vorwerken, % Meile von der Oſtbahn, 


ſeit 50 Jahren in einer Hand, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Größe ca. 4800 Morg., davon 


3200 M. Acker, 70 M. Gärten u. Park, 
340 M. Wieſen, 1000 M. Holzung (50 jähr. 
Beſtand), Reſt See u. ſ. w., Gebäude maſſiv 
und gut, gegen Feuer mit 60,000 & verſ., 
lebendes u. todtes Inventar komplet u. gut. 
Dampfbrennerei zu 100 Schffl. täglich. 
Hypoth. 90,000 f. Landſchaft, wovon ca. 
8000 . amortiſirt. Preis 185,000 A 
mie 50—60,000 % Offerten v. Selbſt⸗ 
in 5 unter unt befördert die Exped. 
er Danziger Zeitung. : 
gi Ya 12 vom Bahnhofe, hart an 
der Chauſſee, ſehr hübſch belegene 


Beſitzung, 
ca. 100 Morg. Acker und 35 Mrg. Wieſen, 
iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 
7168 in der Exp. d. Ztg. 


Lang sierige „Magen- u. 


Darmkrankheiten“ 


(Magenkatarrhe, Erbrechen Magenſchmer⸗ 
zen, Magenkram pf, Magen⸗ und Darm,; 
blutungen, Diaerhoeen, Darmentzündungen, 


Magengeſchwür, Ma zenerweiterung u. f w.)! 


heile ich auch brieflich durch ein neues, 
ſtwer Hilfe bingendes Heilverfahren. Ebenſo 
beſeitige ich ſeden Bandwurm, Ep lepſte 
(Fallſucht, Krämpfe, Lähmungen, Ryeuma⸗ 
lie mus, Gicht, Sütweh, Rücken⸗ u. Glieder⸗ 
ſchmerz. Briefe mit genauer Schilderung 
des Leidens zu richten au 
Ur. Rumler, 
Dresden, Bachſtraß 
gur Gründung einer Deſtillation en gros 
in Dresden, ſucht man ſofort einen 
practiſchen Deſtillateur mit 5000 % Capital; 
eigenes Haus mit großen Räumlichkeiten, 
ſowie Geſchäftsroutine vorhanden. Näheres 
ertheilt Otta Klarhoefer, Dresden. 


Agentur⸗Geſuch! 

Ein durch mehrjährige Thätigkeit in der 
Getreidebranche vollſtändig bewandert junger 
Mann, der am 1. Juli cr. in Hamburg 
ein Agentur⸗ u. Commiſſionsgeſchäft 
errichtet, ſucht, geſtützt auf gute Referenzen 
die ee eines leiſtungsfähigen Hauſes 
der Getreidebranche für Hamburg und 
Lübeck. Frank. Offerten werden unter 7599 
in der Exp. d. Ztg. erb. 

ür mein Material- u. Ledergeſchäft 

ſuche von ſofort 2 


einen Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Junge Leute die eben ihre Lehrzeit abſolvirt 
werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Benno Flatow, Stuhm. 


Ein Elementarlehrer 
wird für einen 8jährigen Knaben geſucht und 
kann ſofort eintreten. 

Wo? fagt die Gebauer 'ſche Buchdruckerei 
in Konitz. (7632 


Wacanzen 


für Commis, Lehrlinge, Beamte der Land: 
5 en werden ſtets nachgewieſen 
ur 


Bobert Brüche, Bromberg, 


7350) Bahnhofſtraße No. 82. 


„Eine Marke zur Rückantwort bitte beizu⸗ 


fügen. 


Agenten-Geſuch. 

Für eine leiſtungsfähige $ 
fabrik wird ein tüchtiger und ſolider Agent 
zu engagiren geſucht, welcher mit der Kund⸗ 
chäft in Möbel und Polſterwaaren be⸗ 
reits bekannt iſt. Offerten mit Angabe von 
Referenzen werden unter Chiffre K. 133 
in der Annoncen⸗Expedition von 


Barck & Co, in Halle a / S. erbeten. l 
Agent 


geſucht hier für eine große, leiſtungsfähige 
und ſeit Jahren eingeführte Fabrik von 


EI 
Maſchinenölen Norsveuiätanss 
bei hoher Proviſion. Nur ſolche quali⸗ 
ficirte Bewerber, welche vermöge anderer 
Vertretungen in techniſchen Artikeln mit den 
Conſumenten in directem lebhaften Verkehr 
ſtehen, werden berückſichtigt und wollen 
an Rudolf 


— 


ie Be ee 
Perſönlichkeiten, 
fleißig, mit beſcheidenen Anſprüchen, für den 
Verkauf landw. Maſchinen werden geſucht. 
Meldungen N. N. Halle a/ S., Königsſtraße 
No. 18, 2 Treppen links. (7597 
ine ältere einfache Wirthin fle. Jung: 
0 ing w. z. 1. Juli geſucht. Atteſte 
einzuſenden an Dominium Montig bei 
Raudnitz (Weſtpr. . 598 
Ein gut empfohlener 


Wirthſchaftsbeamier 


findet zum 1. Juli c. Stellung in 
Stanau bei Chriſtburg. ? 
Mark. Perſönliche Meldung erwünſcht. 
eim Bau der Chauſſee Hohenſtein⸗ 
Stüblau, Landkreiſes 8890 finden 
äftigung- 
arcks & Balke. 


Freren finden 
oh 


iſtungsfähige ö 
1 h nende Beſchäftigung beim 


dauernde und | 
Bau der Chauſſee Hohenſtein⸗Stüblau, 
kreiſes Dei 7 
Näheres beim Herrn Ingenieur Klammt 
in Hohenſtein, Regierungs Bezirk Danzig, 
ſchriftlich oder mündlich zu erfragen. 
Marcks 


Krollhaar⸗ | 


Groß 
Gehalt 300—360 beiderlei Geſchlechts 


Land⸗ vert, eine 20 3 
ws 


Balke. 


\ 


Ein Caubidat phil., der den letzten Winter 
2 Hauslehrer geweſen iſt u. auch früher 
vielfach unterrichtet bat, wünſcht während 
des Sommers hier Privatunterricht zu erth. 
Gef. Adr. w. u. 7614 in der Exp. d. Z. e. 
Ein junges Mädchen, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie vom Lande, gewandte Schneiderin, 
in allen Handarbeiten geübt, wünſcht als 
ſolche eine Stelle, auch iſt daſſelbe bereit, 
als Stütze der Hausfrau in der Wirthſchaft 
behilflich zu ſein. Gefäll. Offerten bitte zu 
richten an Beſitzer Oh. Chmielewski 
zu Bieberswalde p. Liebemühl. 


E Wanke 


\ 
\ 


in junger Mann ſucht per I. Juli cr. 
Stellung im Comtoir eines 


Holzgeſchuͤfts. 

Gef Off. u. O. V. poſtl. Arnswalde 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Mü hlenmeiſter, 
ſeit 20 Jahren als Werkführer in Dampf 
Mühlen beſchäftigt, ſucht eine andere Stelle 
Näheres bei H. Brandenburg in Neuſtadt 

Weſtpr. (7 
aim junges Mädchen ſucht vom 15. 
oder 1. Juli eine Stelle als Erzieherin 


kleinerer Kinder; daſſelbe iſt gleichzeitig bereit 
der Hausfrau behilflich zu kin. of w. 
erb. 


7638 in der Exp. d. Zt 


Ein junger Mann, 
prakt. Deſtillateur, der Buchführung fir 
ucht geſtützt auf gute Referenzen, per 1 
Juli cr. Stellung. Offerten poſtlag. u 
% B. 50 Kattowitz erbeten. 4. 
Ante d. vorl. Adreſſe: Amor F. @ 
1808 poſtlagernd Berlin, Poſtamt 1 
ind Proſpecte des gegenſeitig anonym 
Central-⸗Heirathsvermittelungs⸗Juſtituts, bi 


Hetrathsvermittelung 


für Damen und Herren, zu beziehen. 
Rückantwort Briefmarke. (7 


gewährt unter ſtrengſt. Diseretion Dar⸗ 
lehne mit Prolongation. P. Fleiſch⸗ 
a mann 5 Breslau, Nicolaiſtr. 59. 
gi nger Mann mit guten Referenzen 
cautionsfähig, wünſcht ein lebhaftes 
Material⸗ u. Schankgeſchäft in Danzig 
oder Umgegend vom 1. Octbr. zu miethen. 
Reflect. belieben ihre Adr. unter 7 
in der Exp. d. Ztg einzur. 


Für Weinhandlung. 
Eine ſehr günſtig gelegene Localität, in 
der in früherer Zeit eine bedeutende Wein⸗ 
handlung geweſen, ſoll wieder zur Weinhand⸗ 
lung oder zur Commandite eines größeren 
Weingeſchäfts vermiethet werden. Adr. w. 
unter 7650 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Milchkannengaſſe No. 1, 
iſt ein am Waſſer belegener, trockener und 
heller Unterraum zu vermiethen; derſelbe 
eignet ſich auch für Werkſtätten. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. i 
leiſchergaſſe 68 P. ist eine gut möblirte 
Wohn. zu verm., auch mit engt 
Mirka nnen, e No. I, 0 
zwei unmöblirte } 


Comtoir geeignet, zu veßmiethen 
ſofort zu beziehen. Mieihspreis 400 
Mark jährlich. (7565 


2 565 
Neugarten No. 2 


iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend 
aus 5 heizbaren kleinen Zimmern ꝛc, Balken, 
Gartenbenutzung 2c., zu vermiethen und fo 
fort beziehbar. Miethspre' 840 A. jährlich. 
Föpiergafie Po, 16 ift die 1. Etage, gut 

möblirt, beſkehend in 3 Zimmern und 
1. Schlafkabinet, getheilt oder zuſammen⸗ 
hängend, auf Wunſch auch mit Burſchengel. 
von gleich zu vermiethen. 


Für Badegäfte! 
Auf dem zu Zoppot 1 Gute 
Karlikau ſind möblirte Wohnungen mit 
freier Badebude zu vermiethen. 


orzügl. Erlanger u. Nürnberger 
V von Gebr. Reiff 15 Fl. 3 . 
Bodenbacher „ 3 „ 
Braunsberger Bergſchl. 25 „ 3 „ 
Königsberg. (Ponarther) 25 
Wurſche er Mumme 15 

ittſches, Danz, Actienb. 30 
Berenter Actienbier . 

empfiehlt 


Robert Krüger, 


undegzaſſe 8 


= 


* 


3 
3 
3 
3 
3 
3 


Echte 


Helgoland. Hummer 


erhielt und empfiehlt 


Julius Frank, 
44. 


Brodbänkengaſſe No. 


Königsberg. P 
Ziehung den 30. Mai er, Looſe 3 3 K, fo 


weit der geringe Vorrath reicht, zu haben bei 


Th. Bertling, Gerberg. 2. 
5 Nö. 10 34¹ 
a ück di ition der Danzig, E 
. Sr ena be Being 
a 


ftitut von J. Kroner in Darıkftabt, 
welches durch ſeine allgemein anerkannte 
Reellität ſich einen europäiſchen Bel ge 
gründet, empfiehlt ſich hiermit Heirathsluſtigen 
i ts. u Offerten in allen 
Schichten der Bevölkerung, vom höchſten 
Adel und Militär bis zum Bürger⸗, Be⸗ 
amten⸗ und Gewerbeſtande. war Keine 
Vorauszahlung; Zahlung des Honorars erſt 
nach erfolgter Trauung. 1 
Deßfallſigen Briefen ift behufs 
Fraucatur der Rückantwort, unter Gratis 
beifhiuß eines | in Doppel: Cous 
„Marke beizufügen. 
Man adreſſire einfach: J. Kroner. 


Verantwortlicher Redact V.: J. Bartſch. 
dat und Verlag an H. W. Lafenes 


in Danzig. 


